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Englischer Großangriff bei Caen abgeriegelt
Schwierigkeiten der Invasionstruppenbei Av/anches — Deutsche Gegenangriffe stabilisierenbeide Fronten
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je— Eigener Drahtbericht
rd. Berlin,  11 . August. Die Westfront

gteht Immer noch im Zeichen des englischen
Großangriffs, durch den der Feind nach sei¬
nen eigenen Aussagendie Tür der Halbinsel
Cotentin zum französischenRaum aus den
Angeln zu heben gedenkt. Nachdem den
Engländern hier im Raum südöstlich Caen
am Mittwoch ein Einbruch in Richtungauf
Falaise geglückt war, konnten deutsche'Ein-
greitverbände den Einbruchsrauin abriegeln
und den Zusammenhang der Front wieder¬
herstellen. Damit ist ein kritischer Augen¬
blick in der Schlacht durch blitzschnelles
Handeln zu unseren Gunsten ausgewertet
worden. Nun bereitet der Fjrind durch stän¬
dig wiederholtes Trommelfeuer seinen näch¬
sten Angriff vor.

Am anderen Teil der Cotentin-Tür, wo es
den Amerikanern gelungen war, einen
Spalt zu öffnen und durch ihn mit ihrerS. Armee in die Tiefe der Bretagne zu.
schlüpfen und sogar bis Le Mans vdrzu-
dringen, sind£eit mehrerenTagen deutsche
Gegenbewegutigen im Gange mit der Ab¬sicht, den Türspalt zu verengen. Die deut¬
schen Gegenangriffe erzielten gewisse Fort¬
schritte, was einen Stillstand der amerika¬
nische.! Bewegungen in die Tiefe des fran¬
zösischen Raumes zur Folge hatte. Dann ist
der deutscheAngriff nicht weitergeführt
worden, und die-Amerikanermachten am
Donnerstag erhebliche Anstrengungen, die
deutschen Truppen wieder zurückzudrängen.
Alle gegen die neuen deutschen Stellungen
geführten Angriffe blieben Jedoch ver¬
geblich.

Weiter■südlich fühlten«die Nordameri¬
kaner im Mayenne-Abschnitt nur zögernd
nach Osten vor. Bei Le Mans entfaltetensie
jedoch starkeAktivität.Die feindlichenKräfte
stießen hier nach Nördosten vor. Unsere
Speirverbände verlegten ihnen überall den
Weg. Aus dem Ansatz dieser Stöße ist je¬
doch erkennbar, daß der Gegner an unsere
weiter nördlich liegendenVersorgungslinien'
herankommen will. Der Raum südlich Le
Mans ist dagegenfrei vom Feind, Auch an
der oberen Loire sind heftige Kämpfe im
Gange. Im Laufe des Vormittags begann
der dort seit Tagen erwartete Angriff be¬
weglichernordamerikanischer Truppen.

Inzwischen kämpfendie deutschen Stütz¬
punkte in der Bretagnemit Erbitterung und
äußerster Einsatzbereitschaft. Alle deutschen
Stützpunkte, die einigermaßenvon Bedeu¬
tung sind, 'befindensich fest in der,Hand
ihrer Verteidiger, so daß die Amerikaner
nach wie vor gezwungen sind, den Nach¬
schub für ihre in der Bretagne stehende1-Armee durch den Korridor von Avrahches
?u schleusen. Somit ist die Lage in ihren
Eütwicklungsmögli'chkeitennoch keineswegs
.völlig zu übersehen, u n d die Schwie¬
rigkeiten für die Inyasioms-
armee sind in den letzten Ta¬
ffen wieder etwas größer ge¬worden.

Das bedeutungsvollste Ereignis der letzten
Tage an der Ostfront  ist die Einstellung
der bolschewistischen Durchbruchsversuche
nördlich des Njemen. Hier rannten die
Sowjets seit dem 4. August im Raum von
Raseinen längs der Dubyssa mit der gan¬
zen Wucht zahlreicherInfanterie- und Pan¬
zerverbände an. Vielfach erzielten sie durch
ihren rücksichtslosen Einsatz von Menschen
ünd Panzern Einbrüche. Aber ebenso oft
Wurden sie blutig zurückgeschlagen. Unter
dem Eindruck ihrer hohen Verluste griffen
die Bolschewisten am Donnerstag nicht mehr
aB- Damit ist ein grollangelegter, sechs Tage
Immer wieder versuchter Durchbruch

gescheitert,,  für dessen Gelingen die
BolschewistenerheblicheKräfte zum Ansatz
gebracht hatten.

An der Ostfront gebührt dem nördlichen
Abschnitt besondere Aufmerksamkeit, weil
hier ein deutscher Gegenangriffebenfalls
eine Wendung der Lage herbeigeführt'hat.Die Stadt Wilkowischken wurde zurück¬
erobert. In der sechstägigenAbwehrschlacht
von Raseinen wqrden die Kampfwagen
zweier Panzerkorpsvernichtet. Damit ist
eine tagelang akut gewesene Gefahr für
Ostpreußenvorläufig ausgeschaltetund ein
AufhalteTi der feindlichenOffensivkräfteer¬
reicht worden, das sich als Zeitgewinn für
die deutsche Verteidigung günstig auswir¬

ken kann. Die AngriffenordwestlichBialy-stok zielten darauf ab, von Süden her die
ostpreußische Grenze zu bedrohen. Aber
auch hier , sind Gegenstöße durchgeführt
worden, die den Feind zum Stehen brachten

Jedenfalls hat die sowjetische Truppen¬
führung ihre aus agitatorischenGründen ge¬
hegte Absicht, die ostpreußischeGrenze zu
erreichen, nicht nur nicht verwirklichenkön¬
nen, sondern sie mußte schwerste Verluste
und örtlicheNiederlageneinstecken.

Die Helden von St.Malo
dnb. Berlin,  11. August. Die Seele des

Widerstandes in S t. Ma 1o ist der Festungs¬

kommandant, der 51jährige Oberst von
A u 1o c k , der für seine hervorragenden
Leistungenan der Osttrontmit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet wurde. Ihm zur Seite
steht der Hafenkommandant, Kapitän zur See
En d e 11. Von dem eisernen Willen dieser
Männer mitgerissen, leisten hier Verbände
des Heeres und der Kriegsmarineund mit
ihnen Flak- und Nachrichteneinheitender
Luftwaffeseit mehreren Tagen gegen den
konzentrischvon Osten und Westen angrei¬
fenden Feind in dem zerklüfteten Felsgelände
beiderseitsder Rance-Mündung energischen
Widerstand.

Einschneidende Sofortmaßnahmen der Reichspost
Im Rahmen des totalen Kriegseinsafyes —Auch weitgehende Einschränkungen im Bereich der Justizverwaltung

dnb. Berlin,  11 . August. Der Reichs-
Iievoilmächtigtefür den totalen Kriegsein-
Satz gibt bekannt:

Die ersten kürzlich angekündigtenMaß¬
nahmen grundsätzlicherund tiefgreifender
Natur zur Angleichungunseres öffentlichenLebens an die Erfordernisse des totalen
Krieges sind jetzt schon von einigen zen¬
tralen Behörden durchgeführt worden.

Reichsminister Dr. Ohnesorge,  der Be-
tiiebsführer eines der größten deutschen
Unternehmen, hat mit echt nationalsozialisti¬
scher Tatkraft in kürzester Frist gemein¬
sam mit dem Reichsbevollmächtigtenfür
den totalen Kriegseinsatz ein Verein-
iachungsprogramm  seines Betriebes
ausgearbeitet und durchführungsreifge¬
macht, das Rüstung und Wehrmacht mit
einem Schlage viele Zehntausende von
hochqualifiziertenArbeitskräften und Sol¬
daten zur Verfügungstellt.

Dieser Beitrag, den die D e u t s cJi e
Reichs post  den gemeinsamen Kriegs¬
anstrengungen zollt, bedingt naturgemäß
auch von der gesamten Volksgemeinschaft
den Verzicht auf mancheEinrichtungen, die
bisher nach fünf Kriegsjahrenz. T. noch in
friedensmäßigemUmfange aufrechterhaltenwurden.

Als
Sofortmaßnahmen

werden durchgeführt:
1. Einstellungder Versendungvon Druck¬

sachen, Geschäftspapieren, Warenproben
und Mischsendungen;

2. Einstellung der Versendung von Päck¬
chen;

3. weitgehende Einschränkungenim Paket¬
dienst, wobei die Versendung■ von
rUstungs- und lebenswichtigen Gütern
gesichert bleibt;

4. Aufhebungder Briefzustellungam Sonn¬
tag oder,einem anderenTag der Woche;

5. iii allen Städtenwird die Briefzustellung
auf einmal werktäglichbeschränkt;

6. weitere wesentliche Einschränkungder
Briefkastenleerung;

7. Stillegung nicht kriegswichtigerprivater
Fernsprechanschlüssenach Maßgabeder
jeweiligen örtlichen Erfordernisse;8. Fortfall des Kundendienstes und be¬
stimmter Gesprächsarten, z. B. der mit
Voranmeldung;

9. Versand, von Fernsprechrechnungenin
Zwischenräumenvon drei oder mehr
Monaten;

10. Aufhebung bestimmterTelegrammarten.

Die einzelnen Maßnahmentreten schori
in den nächstenTagen in Kraft und werden
jeweils von den Reichspostdirektionenmit
genauen Ausführungsbestimmungen be¬
kanntgegeben. Sollen sie das Ziel einer Stei¬
gerung unserer Kriegsanstrengungenerrei¬
chen, so ist die Mithilfe der gesamten Be¬
völkerung notwendig. Jeder bedenke, bei
Benutzungenvon Einrichtungen der Reichs¬
post, daß der reibungslose Betrieb nur bei
äußerster Zurückhaltungdes Publikumsin
der Inanspruchnahmedieser Einrichtungen
aufrechterhaltenwerden kann. Dies gilt ins¬
besondere für den Versand vön gewöhn¬lichen Postkarten, Briefensowie für die Be¬
nutzung des Fernsprechersim Orts- und vor

allem im Fernverkehr. Sollte der Appell an
die Oeffentlichkeit vergeblich bleiben,müssen weitere wesentliche Einschränkung
gen vorgenommenwerden.

Auch der Reichs|uslizministerDr. Thle-ra c k hat in seinem Geschäftsbereich
weitgreifende Einschränkungenvorgenom¬men, durch die mehrere Zehntausendevon
Arbeitskräftenfrei werden. Diese Maßnah¬
men werden in der Oeffentlichkeitweniger
in Erscheinung treten als die der Reichspost.
Doch wird die Bevölkerungdurch äußerste
Zurückhaltung  auch auf diesem Gebiet
namentlichdem der Ztvilrechtspfle-
g e zum Erfolg der Maßnahmenbeitragenmüssen.

Eichenlaub für hervorragende Führung
dnb. Führerhauptquartier,  9. Aug.

Der Führer verlieh das Eichenlaubzum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an General
der InfanterieKurtv o n Ti p.pelskirch,
mit der stellvertretenden Führung einer
Armee beauftragt, als 539. Soldaten der deut¬schen Wehrmacht.

General der Infanterie von Tippelskirch
hat sich in Abwehr und Angriff meist invordersterLinie führendwiederholt beson¬
ders ausgezeichnet. Während der letzten
schweren Kämpfe im mittleren Abschnitt
der Ostfront ist es seiner Führungskunst
unter besondersschwierigenUmständenge¬
lungen, die befohlenen Absetzbewegungendurchzuführenund damit den Durchbruch
der Bolschewistenzu verhindern.

Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub
zum Ritterkreuzdes Eisernen*Kreuzes an
General der Infanterie Karl Hilpert,
KommandierenderGeneräl eines Armee¬
korps, als 512. Soldaten der deutschenWehrmacht.

GeneralHilpert stand mit seinem Armee¬
korps im Abschnitt von Polozk. Die Bol¬
schewistenversuchtenmit zwei Armeenden
Abschnitt des Korps zu durchbrechen.. In
schweren Kämpfen brachte Geneial Hilpert
alle Angriffe der Sowjets zum Scheitern.
14 Tage lang fesselte er die zahlenmäßig
weit überlegenen Kräfteder Bolschewisten
und brachte ihnen schwere Verluste bei.
Dann setzte er seine Divisionen befehls¬
gemäß ab und führte sie zu anderweitiger
Verwendungzurück.

Neue Ritterkreuzträger
"dnb. Führer hauptquartier,  den
11. August. Der Führer verlieh das Ritter¬kreuz des EisernenKreuzesan: Oberstleut¬
nant WolfEw e rt , Kommandeur eines säch¬
sischen Grenadier-Regiments; Hauptmann
Eberhard W o 1f f , Kommandeur eines
Pionier- Bataillons; Ilauptmann Helmut
Me 11z e 1, Bataillnnskoinmandeur in einem
Kasseler Grenadier-Regiment(Mot.).
, Ferner verlieh der Führerauf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
ReichsmarschallGöring, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an HauptmannSiegfried
Geister,  Gruppenkommandeiirin einem
Kampfgeschwader; Oberfeldwebel Günther
Forsch,  Flugzeugführer und Beobachter
in einer Nahaufklärungsgruppe.

Hohe Feind-Panzerverluste im Westen und Osten
/ge Kämpfe im Raum von Le Mans—Wilkowischken wieder genommen.- Voller Abwehretlolg bei Raseinen
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dnb. Aus dem Führe rhauptquar-
*t er, 11. August. Das Oberkommandoder

ehrmacht gibt bekannt;
Raum südöstlich Ca e n wurde der

feindliche Einbruchsraum abgeriegelt, der
Zusammenhang der Front wieder hergestellt.

eit den frühen Morgenstundendes heutl-
ff®n Tages steiyert steh das feindliche Ar-
uleriefeuer dort wieder zum Trommelfeuer,
m Abschnitt beiderseits der Orne führte
er  Gegner gestern nur enger begrenzteAngriffe, die unter Abschuß von 32 Panzern

erfolglos blieben.
Besonders erbittert wurde lm Einbruchs-

aum südlichVi re gekämpft, dessen Erwet-
erung dem Feind infolge unserer Gegeu-

angriffe nicht gelang.
m Raum von Le Mans  sind heftige
mPfe mit dem von starkenFliegerverbän-

enimterstützten, jetzt nach Nordenangrel-
enden Feind im Gange.
u * efi ^ er,e ldiger von St. Nazaire, Lortent
VVeh6*1, ^earo ^ engesetzt aus allen drei» rina chtteilen, schlugenwieder' alle von
blim* 111 unterstütztenAngriffe des Feindesu,. ? zurück. Allein nordöstlichvon Brest
lirhan in den letzten  Tagen über 40 feind-
Vn Ranzer abgeschossen. Die Besatzung
Stadt** k*a,° behaupteteauch gestern diedp, M9*9en  fortgesetzte erbitterte Angriffe

^rdamerfkaner.
griffen nördlich Le Mans

kimn rt,e Fal, rzeugkoionnenmit guter Wir-
Angriffe schwerer KampfflugzeugeVor der normannischen Küste wurden ein

Handelsschiffvon 4000 BRT. ln Brand ge¬
worfen, eine weitere große Schiffseinheit
und ein Zerstörer schwer beschädigt.

Sicherungsfahrzeugeder Kriegsmarineund
Marineflakartilierieschossen vor der Küste
der besetzten Westgebiete elf feindliche
Flugzeugeab. x

Im französischen Hinterlandwurden 271
Terroristenim Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsieuerauf London  dau¬
ert an.

In Italien .fanden gestern keine Kampf¬
handlungenvon Bedeutungstatt.

Im Osten  brachen zwischen S t r y j und
Weichsel  zahlreiche Angriffe der Bol¬
schewisten nach hartem Kampf blutig zu¬
sammen. NordwestlichBaranowsetzten un¬
sere Truppen ihren Angriff fort und nahmen
ein HölieiTgelände. Feindliche Gegenangriffe
blieben erfolglos. 1

Kämpf- ünd Schlachtfliegerverbändegrif¬
fen den sowjetischen Uebersetz- und Nach¬
schubverkehraut der Weichsel mit guter
Wirkungan.

Zwischen Warschau und Atigustow
nahmendie Bolschewistenin mehrerenAb¬
schnitten ihre Angriffe nach mehrtägiger
Kampfpause mit starkenKräften wieder auf.Oestlich Warschau wurden alle Angriffe
zerschlagen. NordwestlichBialystok konnte
der Feind in unsere Stellungen eindringen.
GegenstößebrachtenIhn zum Stehen.

Südwestlich Kauen  wurde die Stadt
Wilkowischkenim Gegenangriffwibder ge¬
nommen. In den beiden letzten Tagen ver-

for der Feind hier 69 Panzerund Sturmge¬schütze sowie 61 Geschütze. Nördlich der
Memelsetzten die Sowjets ihre Angriffe in¬
folge der an den Vortagenerlittenenhohen
Verluste nicht fort. In der sechstägigen
Schlacht von Raseinenhaben unsere Trup¬
pen damit einen vollen Abwehrerfolgerrun¬
gen. Die Sowjets hatten hohe blutige Ver¬luste und verlorenin der Zeit vom 4. bis 9.
August den Panzerbestand von zwei Panzer¬
korps.

An der lettischen Front  griffen dieBolschewisten mit zahlreichen Verbänden
auf breiter Front an. Die Mehrzahl ihrer An¬
griffe wurde in sofortigenGegenstößenab¬
gewiesen. Nur südwestlich des Pleskauer
Sees brach der Feind unter Einsatz von über
zehn Schützendivisionen, von Panzer- und
Schiachtfliegefverbändenunterstützt, in un¬
sere Stellungenein. SchwereKämpfe sind
hier im Gange.

FeindlicheBomber griffen gestern das Ge¬
biet von PIo e s t i an. Deutsche, rumäni¬
sche und bulgarische Luftverteidigungs¬
kräftebrachten13 feindlicheFlugzeugezumAbsturz.

In der Nacht überflogenfeindliche Stör¬
flugzeugesüdungarischesGebiet. ,Zwet Flug¬
zeuge wurden abgeschossen.

Feindliche Jagdverbände stießen nach
Südwest- und Westdeutschlandvor. Hierbei
wurde ein mit dem Roten Kreuz deutlich
gekennzeichneter Lazarettzug im Raum
München  mit Bordwaffenangegriffen.

In der Nacht warfenfeindliche Flugzeuge
Bomben aut Be r I.i n und Bremen.

Terrorangriff auf Straßburg
dnb. Straßburg,  11. August. Am Frei-

laq nachml(lag führten anglo-amerikanische
Terrorbomber einen Terrorangriff auf
Straßburg  durch , der schwere Zerstö¬
rungen und Brände in der gesamtenhistori¬
schen Altstadt rings um das Münster zur
Folge hatte. Auch das in der ganzen Welt
berühmteund als unersetzliches Kulturgut
der gesamten Menschheit bekannte herr¬
liche StraßburgerMünster  wurde durch
Bomben getroffen. Mitten im Kirchenschiff
klaffen riesige Sprengtrichter. Auch das
Ro h a n s c h 1o ß erlitt durch schwereTref¬
fer große Verwüstungen. Zahlreicheandere
Kirchen und Bauten wurden in Mitleiden¬
schaft gezogen, darunter das Frauenhaus,
die alte Metzig und die Magdalenenkirche.
Das historischeKaufhaus steht in Flammen.
Der Angriff der Luftgahgsterhat wiederum
Tote und Verwundeteunter der elsässischen
Bevölkerunggefordert.

Proteft gegen USA.-Meuchelmord
Eigener Bericht

BZ. Berlin,  11. August. Das Auswärtige
Am?- hat das unerhörte Kriegsverbrechen
nordamerikanischerSoldaten in Italien, bei
dem sechs deutsche Soldaten,  die
in Gefangenschaftgeraten waren, vo'n An¬
gehörigen der 91. nordamerikantschenIn¬
fanteriedivision mit Handgranaten und
Karahinerschiissen meuchlings ge¬
mordet  wurden , zum Gegenstand einer
Note gemacht. Die Note  wurde dem eid¬
genössischen politischen Departement in
Bern zur Wetterleitung an die Regierung
der USA. übergeben.

Nach einer genauen Wiedergabedes bar¬barischen Verbrechens schließt die Mittei¬
lung mit den Worten: „Dieser Vorgang, der
durch die eidliche kriegsgerichtliche Ver¬
nehmung des überlebenden deutschen Ge¬
freiten einwandfreierwiesen ist, stellt eine
unerhörte Verletzungdes Völkerrechtdurchdie amerikanische Wehrmacht dar. Die
Reichsregierungerwartet, daß die schuldigen
amerikanischenSoldatenwegen dieses nack¬ten Mordes, bestraft werden und daß die
nordamerikanischeReqierung Maßnahmen
trifft, die eine Wiederholung derartigerMordtatenausschheßen.“

Generaloberst Student
dnb. Führerhauptquartier,11. August. Der Führer hat den Oberbefehls¬

haber der Fallschirmtruppe,. General Stu¬
dent,  zum Generaloberstbefördert.

Auto . Willi Rüge - Presse - Hoffniann
«V 1“ vor dem Start

Aua  guter Deckungwird V1 an die Abschuß-
slclle gerollt. Der Start erfolgt durch eine
l’reßlujtunlage. Mit Hilfe eines Fernlenkver-
fahrens trifft die V 1 das befohlene Ziel.
J)ie gleichbleihendeGeschwindigkeit, die ton
keinetn Feindjäger erreicht wird, erhält V ■
von einem Raketenantrieb. Diese erste deutsche
Vergeltungswaffe ist eine hervorragendeSchöp¬

fung unserer Lufträstung.

Die Jâ duaffe
Vom General der Jagdflieger
Generalmajor Adolf Galland

Der moderne Krieg ist nicht mehr Land¬
krieg oder Seekrieg schlechthin, aber aucJ
nicht alleine Luftkrieg. Er ist totaler Krienin dem Sinne, daß nur im Zusammenwirken
aller Waffen und im Gesamteinsatz alfet
geistigen und materiellenMittel der Völker
und Kontinente, die gegeneinanderstehen,
die Entscheidunggefundenwird. Die Ereig¬
nisse des gegenwärtigenKrieges haben dk
verschiedenen Theorien, nach denen dk
Luftwaffeallein in der Lage sein soll, dir:
Entscheidungzu erzwingen, bereits wider¬
legt. Wir sehen es deutlich gerade jetzt, dr
der Gegner endlich, nach langemZögern, zu
dem blutigen Entscheidungskampfder In¬
vasion angetreten ist. Nur langsam hat er
sich von der Illusion freigemacht, daß er im¬
stande sei, Deutschland allein mit seiner
zahlenmäßigüberlegenen Luftwaffenieder¬
zuzwingen.

Was. haben Amerikanerund Briten nie!
alles getan, um sich diesen Kampf Mann
gegen Mann zu ersparen? Die gesamte Pro¬
duktionskapazitätund den unbeschränkte!Rohstoffreichtumzweier Weltreiche haben
sie in den Dienst einer ungeheuren Auf¬
rüstung ihrer Luftwaffen gestellt, um un¬
sere Kriegswirtschaftdurch Abwurf von
Sprengstoff- und Phosphormengen, deren
Ziffern ins Astronomischegehen, zu ver¬
nichtenund unsereKriegsmoraldurch einen
Bombenterror zu brechen, der allen Begrif¬
fen des Völkerrechts hohnsprichf. Gewiß
habensie uns großenSchadenzugefügt. Un¬
seren Städten sind schwere Wunden ge¬
schlagen. UnersetzlicheKulturgüterwurden
zerstört, ganz zu schweigen vom Wüten des
Feindes gegen unsere Frauen und Kinder,das uns weich machten sollte. Aber' diese
ganze riesenhafte Anstrengung hat ihm
nicht  eingebracht, was er von ihr erhoffte,
den Sieg ohne Einsatz des eigenen Blutes.
Unfaßbar großartigist dagegen die Haltungdes deutschenVolkes, weil es weiß, daß es
in diesem Kampf um Sein oder Nicht¬
sein geht.

Der Feind hat es der in der Luftverteidi¬
gung kämpfenden Truppe und ihrer Führung
allerdings schwer genug gemacht. Unsen:
Jagdflieger,  die sich den Feindge¬schwadern in den letzten Monaten oft Tag
um Tag entgegenwarfen, machen kein Auf¬heben davon. Aber sie haben es erfahren,
und das deutsche Volk weiß, was es ihnenzu danken hat. Im Verein mit unserervom
Feind qefiirchtetenFlak, die ihre Abschuß¬
ergebnisse ständig verbessern konnte,
haben sie die Last eines Kampfesgetragen,
der nicht vergeblich war. Sie haben nichtnur Hunderte und Tausende feindlicher.
Bomber zu Boden geschickt, vielfach ehesie mich ihre verderbenbringendeLast über
den Wohnviertelnunserer Städte und über
unserenFabriken auslösen konnten, sondernden Feind auch oft von den befohlenen
Zielen abqedTängt, ihn am- gezielten Bom¬
benabwurf verhindertund nicht zuletzt ihren
Volksgenossen das Bewußtsein gegeben,dem feindlichen Terror nicht schutzlos aus-
geliefert zu sein. '

Wie schwierig ihre Aufgabe war und
welches Maß an Heldenmut, Können und
schneller Entschlossenheit sie von ihnen
erforderte, kann man sich vorstellen, wenn
man bedenkt, daß der Gegnerseinen immer
zahlreicherenBombengeschwadernin wach¬
sendem Umfang Begleitjäger mitgab, die
diese bis’In das Zielgebiet schützten und
sie heim Rückflugwieder aufnahmen. Die¬
ser Begleitschützsollte die schwere Gefahr
beseitigen, die unsere Jäger für seine
Kampfverbändebedeuten. Es ist nicht so
rtekommen, wie er es sich vorgestellt hat.
Unsere JägeT waren trotzdem  da , und
sie hatten trotzdem ihre großen Erfolge,



Wenn sie auch schwer erkämpft werden
mußten.

Das ist nicht ohne weiteres selbstver¬
ständlich . Der Gegner selbst versteht es
kaum, und die Gefangenen , die er in unse¬
rer Hand lassen mußte , äußern immer wie¬
der, daß sie 1 erstaunt , ja geradezu verblüfft
über den Angriffsgeist unserer Jäger sind,
die durch die waffenstarrenden Reihen der
Bomber hindurchflögen , als ob sie gar kein
Gefühl für die ihnen daraus entgegendro¬
hende Todesgefahr hätten . Freilich ist es
nicht so , als Qb unsere Jäger nicht wüßten,
daß sie ihr Leben einsetzen . Aber sie wissen,
wofür sie es einsetzen und setzen es bewußt
ein . Aus der Verbindung höchsten Könnens
mit höchster Kühnheit allein kommen die
Erfolge , die sie auch den erschwerten
Kampfbedingungen für Volk und Heimat
abzuringen ŵissen.

Die deutsche Nachtjagd als Schwester¬
waffe der Tagjagd sieht sich anderen , wenn
auch gleichfalls nicht leichten Bedihgungen
gegenüber . Für sie fällt im wesentlichen die
Erschwerung des Einsatzes , durch den feind¬
lichen Jagdschutz fort , da der Gegner sei¬
nen Bombenformationen bei Nacht keinen
nennenswerten ' Jagdschutz geben kann . Er
hat es durch Einsatz von Fernnachtjägern
und Mosquitos in gewissem Umfang auszu¬
gleichen gesucht . Aber von einem Beqleit-
schutz im Sinne der großen Tagesangriffe
der Amerikaner kann dabei bislang nicht
die Rede sein.

Andererseits bringt die Nacht für den
Jägereinsatz Schwierigkeiten , die " es am

Tage nicht gibt! In zäher Auseinandersetzung
mit ihnen ' und in immer größerer Vervoll¬
kommnung ihrer Verfahren ist die deutsche
Nachtjagd zu einer Waffe von höchster
Schlagkraft und Gefährlichkeit für (len
Gegner geworden . Wenn wir in den letzten
Monaten eine ständig abnehmende Zahl der
großen nächtlichen Terrorangriffe zu ver¬
zeichnen hatten , wenn insbesondere die
Vollmondperioden von ihnen freiblieben , so
ist das -sein großer und eindeutiger Erfolg
der deutschen Nachtjagd.

Der Engländer weiß , daß furchtbare Ernte
unter seinen Bombersfrömen gehalten wird,
wenn die Sicht - und Wetterverhällnisse ,dem
Nachtjäger nur einigermaßen günstig sind,
und er trägt diesem Wissen Rechnung . Es
ist schwer abzuschätzen , wieviel deutsches
Gut und Blut uns dadurch erhalten geblie¬
ben ist.

Wenn oben davon die Rede war , daß der
Luftkrieg allein nicht die Entscheidung her¬
beiführen kann , so geht doch aus unseren
Zeilen hervor , Vdaß er von größter Bedeu¬
tung für den Ausgang eines jeden modernen
Krieges ist . Der Feind hat dieser Tatsache,
nicht nur durch die rücksichtslose Aufrü¬
stung seiner Waffe und deren brutalen Ein¬
satz entsprochen , sondern auch durch die
betonte Ausrichtung dieses Einsatzes gegen
unsere Flugzeug -, insbesondere Jägerpro¬
duktion . Das Reichsgebiet sollte in diesem
Sommer , wie Churchill in einer Rede gesagt
hat , außer der Flakabwehr keinen Schutz
gegen die Luftangriffe mehr haben , und der
deutsche Soldat sollte in der entscheidenden
Stunde der Invasion ohne die Hilfe des
Jägers in der Luft sein.

Er hat dieses Ziel nicht  erreicht und
wird  es nicht erreichen . Es ist hier nicht
der Platz , darzulegen , was wir zur Abwen¬
dung einer Gefahr, die wir nie unterschätzen,
getan haben . Hier möge die Feststellung
genügen , daß auch heute noch und gerade
heute weit mehr neue Jagdflugzeuge aus
den deutschen Fabriken an die Fronten des
großen Luftringens gehen , als wir bei un¬
serem Abwehrkampf verloren haben und
verlieren . Und diese Flugzeuge sind auch
immer vollkommener und besser . Das er¬
füllt uns mit begründeter Zuversicht . Uns
Deutschen ist dabei der Krieg kein mate¬
rialistisches Rechenexempel , in dem die
große materielle Ueberlegenheit entscheidet.
Natürlich sind wir auch keine Romantiker,
die glauben , daß die Kriege einer technisch
so hochentwickelten Zeit wie der unsern
allein  durch starke Herzen und persön¬
lichen Mut gewonnen werden können . Des¬
halb haben wir alles getan , was unsere
Jagdwaffe in ihrem zahlenmäßigen Bestände
und ihrer technischen Entwicklung voran¬
bringt . Das ist schon unsere einfache Pflicht
den Männern gegenüber , die sich in diese
Flugzjeuge setzen und mit ihnen einem tech¬
nisch hochgerüsteten Gegner die Stirn bie¬
ten sollen.

Wir wissen jedoch , daß es letzten Endes
nicht auf die materielle Ueberlegenheit
allein , sondern auf den besseren Mann
und das stärksteHerz  ankommt , denen
eine gute Waffe  in 'die Hand gegeben
ist . Dieses zusammen gibt uns Vertrauen
auf den Sieg d->r gerechten deutschen Sache,’
nachdem es dem Gegner nicht gelungen ist,
die materiellen Voraussetzungen unserer
Luftabwehr entscheidend zu treffen.

DieVKBombenallee" über Südengland
Unvorstellbare Wirkung der  VT - Die englische Abwehr wirkungslos — Wachsende Beunruhigung

■ dnb . Genf,  11 . August . Der V-l -Beschuß
Südenglands und Londons verschärft sich
immer mehr. Die Flak kann gegen die erste
deutsche Fernwaffe nichts ausrlchten , da
V 1 mit einer viel zu großen Geschwindig¬
keit anfliegt.

Selbst die schnellste britische Jagd¬
maschine zeigt sich der V 1 nicht gewach¬
sen , zumal dann nicht , wenn V 1 in nur
geringer Höhe über der Landschaft hinweg¬
braust , denn der Pilot muß damit rechnen,
daß er bei erfolgreichem Beschuß der V 1
durch die Wucht der Explosion mit seinem
Flugzeug in der Luft herumgewirbelt wird
und das Flugzeug kaum noch a.uffangen
kann. Die meisten der Jäger , die einmal
gegen V 1 eingesetzt wurden , stürzten ab
oder gerieten in Brand. Diese Feststellung
trifft die Londoner Zeitung „Daily Worker ".

Der zur Zeit in England weilende Amerika-
Korrespondent der „Daily Mail ",’Don Iddon,
schildert in dramatischer Form seine Ein¬
drücke über die Wirkungen der V 1: „Drei
Viertel der Bevölkerung Englands könne
sich kaum eine Vorstellung von den furcht¬
baren Dingen machen , die das restliche Vier¬
tel jetzt durchmache . Zehn Tage habe er sich
in London auf gehalten und die Provinz be¬
reist , und da müsse er sagen : „Die fliegende
Bombe ist Englands dickste Meldung , über
die aber in weitem Umfange nicht berichtet
wird . Keine ' Entschuldigung gibt es dafür,
wenn 'ganz England außerhalb des Wirkungs¬
bereiches von V l sich so wenig dafür in¬
teressiert , was den Landsleuten im Süden
und in London zustößt . Ich glaube deshalb,
es ist höchste Zeit , daß folgende einfache
Tatsachen einmal bekannt werden:

Millionen Londoner und Südengländer
schlafen Nacht für Nacht in Luftschutzkel¬
lern oder versuchen es wenigstens . Sie
kämpfen tagtäglich gegen die gewaltige Be¬
lastung mit vor Schlaflosigkeit geröteten
Augen . Hunderttausende von Menschen sind
völlig entwurzelt und Zehntausende von
Wohnungen und Häusern zertrümmert oder
beschädiqt worden . Die fliegende Bombe ist
der große Eindruck , und Eindruck ist ein
sehr armer Begriff dafür".

„Daily Telegraph " meldet aus landwirt¬
schaftlichen Gegenden Südenglands , die
unter der Flugbahn von V 1, der sogenann¬
ten „B öm b e n all e e", liegen , daß Ernte¬
arbeitermängel herrsche . Die freiwilligen
Erntehelfer aus anderen Teilen des Landes,
mit denen man rechnete , seien infolge der
V-l -Gefahr ausgeblieben . Im Eisenbahnver¬
kehr herrsche ein katastrophaler Wagen - ,

mangel.  Die Eisenbahnen müßten auf die
ältesten Wagen zurückgreifen . Sogar den
zum diamantenen Regierungsjubiläum der
Königin Viktoria gebauten Hofzug habe man
wieder in Betrieb genommen , wie „Daily
Mail" berichtet.

Ueber die materiellen und psychologi¬
schen Schäden der V-l -Offensive gegen Süd¬
england meldet unser Stockholmer hw -Ver-
treter:

Die Engländer haben ihren gllZu großen
"tlptimismus , mit den ihre Regierungsstellen
zunächst V 1 beurteilt hatten , bitter be¬
zahlen müssen . Sie versäumten zunächst
nicht nur die Evakuierung , sondern auch
die Entwicklung der Abwehr . Sie be¬
trachteten V 1 mehr oder weniger als bloßes
Experiment und glaubten ganz weitblickend
zu handeln , wenn sie sich lieber nicht so
fest auf 'diese Waffe einrichteten , sondern
sich stattdessen auf etwaige andere Mög¬

lichkeiten gefaßj machten . Die Fortdauer
des deutschen V-l -Bombardements , hat für
die Engländer in mehr als einer Hinsicht
besonders 'nachteilige Folgen gehabt . Die
Schäden steigern sich.  Ziemlich
spät hat sich die Regierung Churchill nun
doch zu der M 111 i o n e n - E v a k u i e r u n g
und zu großen Abwehr - Investierun¬

gen  entscheiden müsse ^.

Die riesigen Gegenmaßnahmen sind natür¬
lich mi.t einem erheblichen Risiko belastet:
sie können morgen wertlos sein , wenn die
Deutschen sich plötzlich entschließen soll¬
ten, Ihre Methode zu ändern ., Man veisteht
auch unter diesem Gesichtswinkel die Un¬
ruhe und die dauernden nervösen Fragen
in England , ob das V 1 - Feuer weitergehe
oder von einer anderen Waffe abgeföst
werde.

Nunmehr müssen „Daily Herald " und an¬
dere Blätter melden , daß es den Rettungs¬
mannschaften nicht mehr gelingt , der Ver¬
heerungen Herrzu werden und Verschüttete
zu bergen . In einem Falle , in dem ein gro¬
ßes ungenanntes ' Gebäude in der Provinz
einer V *1 zum Opfer gefallen war , wurden
die Bergungsarbeiten vier Tage lang , fort¬
gesetzt.

Alle Warnungen betonen immer wieder
die Gefahr der Glassplitter.  Das eng¬
lische Sicherheitsministenum betont , Gefahr
.für die Lungen bestehe nur in unmittelbarer
Nähe , In . Siegendem Zustgnd oder hinter
Wänden sei man einigermaßen sicher . ’

Jede englische Aeußerung zu V 1, gleich
wie formuliert , enthält heute  denselben
Kern: Dieser Schrecken dauert schon all¬
zu lange — acht Wochen bereits , und Im¬
mer noch kein Ende.

Bedeutender finnischer Waffenerfolg
Zwei Sowietdivlsionen an der finnischen Ostfront vernichtet

dnb. Helsinki,  11 . August . Das Ober¬
kommando der finnischen Wehrmacht gibt
bekannt : In Richtung 11 o m a n t s i haben
die finnischen Truppen die 176. und 289.
Division der Sowjets eingekesselt . Beide
Divisionen wurden vernichtet . Die Beute
beträgt : 92 Geschütze , 78 Granatwerfer , 44
Lastwagen , 222 Pferde . Außerdem wurden
große Mengen an Munition , Infanterie¬
waffen , Fuhrwerke sowie Nachrichten - und
I'ioniermaterial erbeutet . Im Laufe der
Kämpfe wurden elf Panzer vernichtet und
vier beschädigt.

Die finnische Presse schreibt , daß der
Sieg bei llomantsi  mit den helden¬
haften Kämpfen des Winterkrieges ver¬
glichen werden könne . Der jetzige Sieg
müsse aber noch bedeutend höher gewertet
werden , weil sich die Sowjets inzwischen
die Taktik des Oedmark -Kampfes ebenfalls
zu eigen gemacht hätten . Vor allem sei mit
diesem glänzenden Eifolg auch ein weit¬

Auszug aus Algier
Mlttefmeer -Hauptquartler zieht um — Von Nordahika nach Italien

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  11 . August . Das ähglo -ame-
rikanische Hauptquartier für die Streltkräite
im Mittelmeer , das bisher in Algier  eta¬
bliert war, ist jetzt ln das besetzte Italien
verlegt worden.

Im Gegensatz zu dem Sfab des Generals
Alexander,  des englischen Oberbefehls¬
habers der Italienfront , der sein Hauptquar¬
tier bereits seit Monaten in Italien aufge¬
schlagen hat , handelt es sich bei dem anglo-
amerikanischen Hauptquartier um die Füh-
rungsstelle aller im Mittelmeerbereich ein¬
gesetzten Kräfte der Westmächte . Zehn¬
tausende von Personen bilden das Personal
dieser Organisation , der die Hauptquartiere
für die britische Marine , die britische lind
USA .-Luftwaffe sowie für die Küstenluftfahrt
angeschlossen sind . Der Transport von Algier
bis nach Italien nahm insgesamt 19 Tage
in Anspruch und wurde durch Flugzeuge
ausgeführt.

Englische und nördamerlkanische Journa¬
listen motivieren die Umsiedlung mit Drang
nach besseren Quartieren . Es ist jedoch
nicht ausgeschlossen , daß dieser Umzug
eine Offensive einleitet , die entweder gegen
Südfrankreich oder N&rdüalien gestartet
werden könnte . Sollte man jedoch auf
anglo -amerikanischer Seite zu einem derar¬
tigen Wagnis nicht bereit sein , so wird man
auf jeden Fall versuchen , durch das Be¬
stehenlassen dieser Möglichkeit deutsche
Kräfte im Süden Frankreichs und an den
Küsten Norditaliens zu fesseln , um ihr Ein¬
greifen in der zu erwartenden großen
Landschlacht im Innern Frankreichs zu ver¬
hindern.

Den Anglo -Amerikanern ist nämlich das
Risiko  durchaus klar, das sie bei dem
Durchstoß durch die Frontlücke von
Avranches  auf sich nahmen , als sie der

deutschen Gegenwehr lange offene Flanken
boten , die auch heute noch unter der Ge¬
fahr des Abgeknipstwerdens stehen ."

Feuer auf Florentiner Kulturstätten
Eigener Drahlbericht

ep. Mailand , 11. August . Der nördliche
Teil von Florenz,  der die meisten histo¬
rischen Denkmäler enthält , ist von den
Engländern auch am Donnerstag bombar¬
diert worden . Namentlich der nQrdllchj
und westliche Bezirk des auf dem rechten
Arno -Ufer gelegenen Stadtteils stehen unter
Feuer.

gestecktes strategisches Ziel der Sowjets,
nämlich die Umzingelung der finnischen
Truppen südöstlich des Ladogasees , zunichte
gemacht worden.

Polen nach Sowjelmuster'
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm,  11 . August . Aus
Moskau  wird zur Unterbrechung der
Polen -Verhandlungen gemeldet , daß nach
wie vor ein Nachgeben der Londoner Polen
erwartet werde , und zwar auf der Grund¬
lage einer „Fusion " zwischen dem sowjeti¬
schen „Natlonalkomitee “ und der Londoner
Exil-„Regierung “, wobei das Sowjetkomitee
die Führung haben würde , die Grenzfragen
könnten zurückgestellt werden.

Sobald der Kreml eine ihn völlig hörige,
Polen -Regietung besitzt , kann er alle in der
Schwebe gelassenen Regelungen ganz nach
den eigenen Wünschen erzwingen . Dies ist
ein Beispiel für das Sowjetisierungsprogramm
im großen , das der Bolschewismus , für
Europa und die Welt vorbereitet : Ein schritt¬
weiser Prozeß : Die Vorverlegung der
Sowjetgrenzen und die vollständige Ein¬
verleibung  in die Sowjetunion bilden
eine der letzten Maßnahmen im Laufe die¬
ses Prozesses , der jedoch unaufhaltsam sein
würde,"wenn erst einmal die schiefe Ebene
beschritten ist.

869 USA .-Flugzeuge
in China abgeschossen

dnb, Tokio,  lt . August . Die japanischen
Slreitkräfte , die an der Hunan -Front einge¬
setzt sind , haben vom 27. Mai bis 9. August
insgesamt 869 Flugzeuge der in China statio¬
nierten amerikanischen Luftflotte vernichtet.
Von diesen wurden in Luftkämpfen 654 Ma¬
schinen abgeschossen , während japanische
Flakbatterien die übrigen 215 feindlichen
Flugzeuge vernichteten.
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Kriegsrat auf Honolulu
Zwischen Wahlmanöver und militärischer Planung

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  11 . August . Der USA -Präsi-

dent Roosevelt  arrangierte jetzt eine
Reise nach Honolulu,  die zweifellos vor
dem Hintergrund einer notwendigen Stim¬
mungsmache iür den Wahlkampf um die
Prüsidentenwürde steht , auch wenn sie in
einen pazifischen Kriegsrat einraündete.

Es mag schwer sein , zwischen der agita¬
torischen und der militärischen Bedeutung
zu unterscheiden , da beide Belange so sehr
miteinander verzahnt sind , daß sich keine
klare Trennungslfnie aufzeichnen läßt.

Nachdem Roosevelt von 19 Admiralen und
15 Generälen am Hafen empfangen und von
den Wochenschauen ausführlich gekurbelt
worden war , fülvrte er Besprechungen mit
General Mac Arthur,  Admiral Chester
Nimitz,  Admiral Halsey  und Admiral
Leahy.  Sämtliche Militärs sind Verfechter
einer Intensivierung der Kriegführung im

Pazifik , eine Tendenz , die Roosevelt nicht
übersehen kann , da weite Kreise der nord¬
amerikanischen Bevölkerung — also wich¬
tige Wählermassen — nach wie vor auf dem
Standpunkt des „Japan first“, des „Japan zu¬
erst zu erledigen “, stehen . Selbst die Mel¬
dungen über den Durchbrich bei Avranches
an der Invasionsfront kohnten diese For¬
derungen nicht völlig unterdrücken.

Von seinem Standpunkt als Wahlkandidat
aus mußte es Roosevelt deshalb als sehr
vorteilhaft erscheinen , Intensivierte Oifen-
slvanstrengungen im ‘Pazifik zu unternehmen.
Einer Vorbereitung dieses Schrittes scheint
auch der Besuch auf Honolulu gedient zu
haben . Es ist dabei durchaus möglich , daß
man die Philippinen  als nächstes Ziel
eines Offensivstoßes ansieht.

In Japan  werden die jüngsten Entwick.
hingen im Pazafik mit ihrer Andeutung
neuer nordamerikanischer Offensivstöße
sehr aufmerksam beobachtet.
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Ueber 67. Millionen
bei der 4. Haussammlung

dnb. Berlin,  11 . August . Die am 9,.„
durchgeführte 4. Haussammlung des Kriege
hilfswerkes für das Deutsche Rote Knu
hatte ein vorläufiges Ergebnis voi
67 084 567,68 RM. Bei der gleichen Sammlnng
des Vorjahres wurden 57 698 880,77 RM.iri
gebracht . Es ist somit eine Steigerung 1«
Ergebnisses um 9 385 676,91 RM. = 16,3Pn
zent zu verzeichnen.

Wichtiges - kurz  gesagt^
Zwei Kompanien einer Panther-Abteiinj ;t-

lang es, östlich Warschau 11 sowjetisch Ai- _
zer, 20 Pakgeschütze und iO Lastkrailnjan
vernichten.

Die bisher für bulgarische Staats- ui Gi-
meindeangestellte geltende Verpflichtung, durcl
Luftalarm verlorene Arbeitszeit nachzuajbiite
wurde auch auf alle Arbeiter in der Private
Schaft ausgedehnt.

Zum neuen Militärgouverneur von Madrid
Generalleutnant Fernando Moreno Calderon;
nannt.

Die Kindersterblichkeitin SpanienIst vca
von Tausend im Jahre 1935 auf 92 von Tniiffi
im Jahre 1943 zurückgegangen.

Ein portugiesisches Uebungsflugzeugenglisch
Baumuslers ist in den Tejo abnestiirzt.

In der Gegend von Khartun haben lagtlnj
Taifune große Schäden angerichtet.

In einer Rede sprach sich der libaMsW
Ministerpräsident Riad el Solh für die absof
Unabhängigkeit des Libanon aus.

Der amerikanische Prof. Stuart C. Dodd,
klarte in einem Brief an die Zeitung„NewV“ i
Herald Tribüne", das amerikanischePublik® “Oi1«;
sei einseitig" aus jüdischen Quellenüber
Palästina-Problem informiert.

USA.-Admiral Nimitz gab als TeilgeständU
bekannt, daß die Nordamerikanerauf Guam»
her 7247 Mann — darunter 1214 Tote—veila*

Ein verbilligter ,,Volksschuh'' ist In BrasilŜ
auf den Markt gekommen.

Die Nationalversammlung von Ecuador»-
Dr. Jose Maris Ibarra als Staatspräsident#
stimmig bestätigt.
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Der Gesandte des Himmels / von Roheit Walter
Unter den Generalen , Ministern und be¬

amteten Messieurs war keiner , der von der
Richtschnur seiner Dienstgeschäfte um eine
Spanne gewichen wäre , denn hier am Hof
des Alten von Sanssouci , des Philosophen
und Spötters , waren die Funktionen und
Portefeuilles nicht minder diszipliniert und
ausgerichtet als die Kompanien , Bataillone
und Regimenter zu jenen Zeiten , da Vivat
Fridericus die Schlachten von Hohenfried-
berg, Leuthen oder Zorndorf schlug . Nur der
junge Kammerherr Lucchesini , des Königs
Günstling — Marquis Girolamo Lucchesini
aus Lucca , dem bislang niemand prophezeit
hatte , daß er unter dem. dicken Friedrich
Wilhelm preußischer Geheimer Staats -, und
Kriegsminister werden würde — erlaubte
es sich , ein einziges Mal aus der Reihe zu
tanzen , wobei er das Glück halte , die Gnade
seines wohlaffektionierten Königs nicht ZU
verlieren.

Entgegen der Order, unangemeldet zur
nachmittäglichen Vorlesestunde Schlag fünf
Uhr zu erscheinen , bestand er eilies Tages
— so geheimnisvoll wie unabweislich —
beim diensttuenden Kammerhusaren auf
Anmeldung , tat auch die besorgten Einwürfe
des Lakaien , es sei wider den Befehl , und
der König sitze schon am Pult und erwarte
ihn, nachdrücklich und überlegen ah und
tiat endlich nach erstatteter Meldung ein,
an der Tür verharrend . „Was wandelt Ihn
an, Marquis , daß Er gemeldet sein will ?"
sagte der König unwirsch , und Lucchesini
antwortete , geschmeidig und gefällig nach
seiner Art : „Ich bin nicht der Marquis von
Lucchesini —" und dann mit feierlich er¬
hobener Stimme : ■„— ich bin der Gesandte
des Himmels , Sire ." Der Alte wandte hor¬
chend den Kopf und richtete die beiden
blauen 'Sonnen fragend auf diesen neuesten
Narren , der nun ein bedrucktes Papier ent¬

faltete und seine Heilsbotschaft demon¬
strierte : wie jüngst die Vorsteher eine/
mildtätigen Anstalt zu Potsdam diese Um-
bitte, ein sogenanntes Oratorium getan und
sich auch zum Zweck gütiger Vermittlung
bei Königlicher Majestät an einige Militärs
und Hofherren gewandt hätten . Da jedoch
niemand von den Herrschaften für die himm¬
lische Barmherzigkeit bei solchem irdischen
Anlaß zuständig sei , nach Ordnung und
Reglement oder auch nach eigenem Bedün-
ken , so habe sich denn Seiner Majestät Vor¬
leser und- literarischer Adjutant schließlich
vom Parnaß in den näheren -Himmel hin¬
ausbegeben und komme eben von dort auf
diese kaltherzige Erde zurück , um des Kö¬
nigs von Preußän Mildtätigkeit mit einer
.Handvoll Friedrichsdors zu erbitten.

Der Alte erhob sich gebückt und lächelt«
spöttisch — der höchtönige „Gesandte des
Himmels " mochte ihm noch im Ohr nach¬
klingen . Da hatte also die notwendig ge¬
strenge Order unversehens eine Lücke ge¬
zeigt , durch die dieser Diplomatikus ge¬
schlüpft war. Aber man würde sie beizeiten
schließen müssen , denn Wie sollte ein Staat
gedeihen , dessen Diener sich nach Laune in
fremden Geschäften tummeln durften ? Wo
möglicherweise die Feder das Schwert zu
spielen wünschte ? Wo man die Portefeuilles
verwechselte und am Ende die Pferde zu
Eseln oder gar die Esel zu Pferden machte?
„Marquis ", sagte er und hielt in Distanz vor
dem Kommissionär der mildtätigen Anstalt,
„Er weiß , daß ich kein Geld habe . Die
Ueberschwemmungen haben es aufgezelut,
dazu die letzten schlechten Ernten. Zum
Ueberfluß sind auch die üblichen Spitzbuben
am Werk gewesen und haben ihren König
bestohlen . Wir haben erfahren : je höher
einer steht , desto mehr wird er betrogen —
am meisten der liebe Gott, Sein himmlischer

Souverän . Retten wir uns also aus der be¬
trügerischen Welt auf unseren lauteren Par¬
naß, wohin wir zu dieser Stunde gehören .'

Damit schien der Zwischenfall beigelegt
und der Monarch , det kleine große Fried¬
rich , begann ein Gespräch — wie gegen sich
selbst —- über die Erhabenheit des Humors
bei den Stoikern , über den heiteren Dämon,
und ergötzte sich am Widerstreit von Zi¬
taten . In nächster Frühe aber, bei halber
Nacht , erschien der Hofkurier am Bett da.?
Kammerherrn von Lucchesini und bestellte
ihn, nicht ohne gemessene Feierlichkeit , zur
Audienz in den Marmorsaal vormittags elf
Uhr. Dem Marquis erwachte das Gewissen.
Eine befremdliche Bängnis fiel ihn an, denn
im Marmorsaal empfing der König nur Be¬
vollmächtigte auswärtiger Potentaten oder
hielt über eigene Hofbeamte Gericht , wenn,
es ihre Verabschiedung galt . Klopfenden
Herzens stand er endlich beim Glocken¬
schlag auf dem elendglatten Parkett , des
Spruchs gewärtig , als sich die Flügeltüren
öffneten und der König mit kleinem Gefolge
eintrat , in Uniform und besternt wie zur
diplomatischen Parade . Lucchesini verbeugte
sich huldigend , und der König hob den Drei¬
spitz eine Handbreit . „Mein Herr Gesandter
des Himmels ohne gültiges Akkreditiv “,
sagte er scharf , und das Vergnügen zuckte
ihm jach im Blick , „ich habe die Ehre, Ihnen
mit der Audienz den verdienten Abschied
zu erteilen . Darf ich Sie bitten , Ihr Beur-,
läubungsschreiben in Empfang zu nehmen —
zugleich mit meinen besten Wünschen für
Ihre Mission an anderen Ort^n." Damit ließ
er dem erschrockenen Kammerherrn ein ge¬
siegeltes Schriftstück überreichen , grüßte
abermals und schritt an der Spitze des Ge¬
folges hinaus , als wäre der feierliche Ak-
tus nur eine Komödie für ihn. Der Marquis
Lucchesini riß das Siegel auf, las statt des
Verabschiedungsdekrets eine Anweisung auf
fünfzig Friedrichdors für die Vorsteher der
mildtätigen Anstalt — und erschien nach¬

mittags fünf Uhr wiederum unangemeldet
bei seinem gnädigen König , wo man denn
in der täglichen Lektüre ohne weitere Er¬
innerung an 'die himmlische Ambassade fott-
fuhr.
Abschiedsabend

Irmgard  Mein eis
In der Doppelrolle der Nancy -Julia in

Flotows „Martha “ verabschiedete sich Irm¬
gard M e-i n e r s nach siebenjähriger erfolg¬
reicher Tätigkeit an unserem Opernhaus
von den Bremer Theaterfreunden , um einem
Rüf an die Breslauer Oper zu folgen . Von
Oldenburg kommend , hatte sie sich rasch in
die künstlerische Sphäre unserer Staatsoper
eingelebt und sich dank ihrem rastlosen
Stieben , ihrer glücklichen musikalischen
und gesanglichen Veranlagung und der
Wandlungsfähigkeit ihres Gestaltungsver¬
mögens bald das gesamte Rollengebiet der
Spielaltistin zu; eigen gemacht . Außer¬
ordentlich klar , sorgsam und musikalisch
folgerichtig ist jede ihrer Rollen angelegt
und, soweit sie ins Gebiet des Komischen
htnüberspielen , von einem stets natürlich an¬
mutenden , liebenswürdigen Humor über¬
sonnt . Wir denken dabei vor allem an ihre
köstliche Marchesa von Maggiorivolio in
der „Regimentstochter ", ihre Jungfer Irmen-
traut im „Waffenschmied “, ihre Julia ln
„Martha", ihre Magdalene in den „Meister¬
singern “ und Frau Reich in den „Lustigen
Weibern “. Abbr auch in der Verkörperung
ernster Charaktere wirkt sie . stets über¬
zeugend und lebensecht , so als Mary im
„Fliegenden Holländer ", als Mutter Lucia
in „Cavalleria rusticana “ oder als Suzuki
in „Madame Butterfly ". Ihre schätzens¬
werten , .künstlerischen Leistungen krönte sie
mit ihrer Carmen , die sie unter ökonomi¬
scher Aufwertung ( ihrer sympathischen
stimmlichen Mittel und ihres schauspiele¬
rischen Talents mit überraschendem Erfolg
darzustell ’en verstand . Bei zahlreichen Ver¬

anstaltungen stellte Irmgard Meinersü
Kunst selbstlos und mit liebenswürdigem
reitwilligkeit in den Dienst charitJt
kultureller Betreuung . Will Eil® 11 '

FtihrungskreisdexRefchsdozenienliilufi*-
Der Reichsdozentenfiihrer, Gauleiterj

Schee  1, hat einen „Führungskreisder Rk
dozentenführung" errichtet. Namhafte
und bahnbrechendeForscher der deutschen»
schulen wurden zu Mitgliedernernannt, ln
grundsätzlichen Fragen werden sie
dem Reichsdozentenführer zur Seite m,l
Diese neue zentrale . Einrichtungdes w
Dozentenbundes, getragen von hervorraj
Männern der 'Wirtschaft und Forschung. ‘ j;,
dazu beitragen, wichtige Problemeder
schule, der HochschulprofessSrenund ne it
sistenten zu meistern. -

In den Führungskreis wurden vom

Prof. Dr. Beurlen (München), Prof. Djj “1
.en), Prof. DJ-f

(Straßburg), Prof. Dr. Faust (Breslau),JJ™'

Iti&tf '/lMS wuluen ijif. ‘jj.
dozententiihrer berufen: Prof. Dr. BacM»“^

*1iJi
(Prag), Prof. Dr. Carstens
(Straßburg), Prof. Dr. Faust (Bresiaui, n
Fischer (Freiburg), Prof. Dr. Fliether(I' „ ilW,. •
Prof. Dr. Gebhardt (Hohehlychen), Pr, n,

V.
'."> 1

Krieck (Heidelberg), Prof. Dr. Kruegerf f ^ -k
bürg), Prof. Dr. Märtyrer (Danzigli . p h
Osenberg. (Hannover ), Prof. Dr. Bred0«' p, ^ lu.

(Berlin), Prof. Dr. Jost ,
(Stuttgart), Prof. Dr. KnolJ (Wien).

üflll ytliritli rr-«;)
(Dresden ), Prof . Dr j j.Prof.

(9';

Tibet forscher Dr. Schäfer «.tua#5
Schenck (München}, Prof. Dr. hc ^ n^
(München), Dr. Streit (Posen), Prof- , ^
(München), Prof. Dr. Wüst (München) &
Dr. Ziegler (Berlin). r

Das germanische Volksgesicht. Die
der Verein der Niederdeutschen, wp 1,
teilt in diesem JahrNan ihre Mitgli®«e ^ Hs . -t
„Flandern" aus der Sammlung,,Das9 ^ r
Volksgesicht". Die Verfasserin, zrna, , r8|| t*
Dircksen, hat in meisterlicherAusdruck u
für Volk und Stamm charakteristischer  ̂[ f,
Lichtbildern festgehalten, so daß ^
germanische Bruderstammin seinen . ik
Zügen klar in ErscheinungTritt.

Siidermanns „Ehre" in Athen., Mit ■ ■
folg wurde in Athen „Die Ehre ' 0
aufgeführt.
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öttliche Wille " von Canterbury
D®1”® Von unserem Vertreter

ctncKholm, 11. August . Der Erzbischof
hvf. !’ te rbury erdreistet sich m einer

v!"1. Hie englischen Christen und der
Sdififj" ^jrorbombardemenls

1 Deutschland als eine Art Vollzug
liege" „ Willens und christlicher Nächsten--Ä»tliCnen  A n # r !mnr ? rlör Vf »rhiirv_

, upn Willens u»u L| ll,ainu,c ‘ 1,uuiaicu
1C Lustellen . Auf Grund der verbün -'

l,ebe rroßbombarderaents ejeejen Deutsch-dete" V . . Aer Erzbischof , zu der Ansicht, der cliunuiui,
daß die Deutschen eigentlich

getomnien̂ strafe nlc |u raenr  nenougren.
e>ne ''Bombardements hält der englische
D!eSS fiirst also weiterhin für vollauf be-
b'irchen wünschenswert . Der schwe-
^i! 19Journalist , der über diese Schrift be-
di!C"e . e|,t hervor , daß sie vom März dieses
lälr« stamme, also bevor dus deutsche Ver-■u.nnsbombardement gegen : England he¬
ge1“" 9 hat. — Es erhebt sich nun die Frage,
•0Ij !r Vertreter englischer „Nächstenliebe"
cb j UCh die linke Backe hinhält.

Feindliche Landungen in Neu -Guinea
Eigener Funkbericht

ep . Tokio , 11. August , Feindliche Truppen
landeten , wie das japanische Hauptquar-tier bekanntgibt , auf den Inseln Amster¬
dam und Middelburg  an der Nord¬
küste der Vogelkopf -Halbinsel ' in Neu-
Guinea . Die Inseln liegen etwa 120 Kilo¬
meter östlich von Sorong . Die auf den In¬
seln gelandeten feindlichen Streitkräfte um¬
fassen etwa drei Bataillone.

Im südlichen Teil .der Insel Tin tan
dauern die Kämpfe weiter mit größter Er¬
bitterung an . Auch im Nordteil der Insel
Guam  leisten die japanischen Truppenweiterhin starken Widerstand.

Die Japaner erzielten in Hengyang
folgende Erfolge : Die Zahl der Gefangenen
beträgt . 13 300 Mann . Es wurden 4100 Ge¬
fallene auf dem Schlachtfeld gefunden . Als
Beute fielen 101 Geschütze , 520 Maschinen¬
gewehre und 3500 Gewehre in japanischeHände.

Volkswirtschaft
Ausnutzungder Güterwagen

ing
am 9.Juli
es Kriegs,
ote Kreut
inis von
Sammlung
7 RM. auf*
erung des
= 16,3 Pro.

KachDriifungen der Reichsbahn haben erge-
daö die ‘Güterwagen trotz der anhaltenden

urLnknappheit vielfach noch nicht bis zur zu-
|,y‘L „ Grenze ausgenutzt werden . Wenn auch
i? ijaenart verschiedener Güter die volle Aus-
Muno der Güterwagen nicht immer zuläßt , so
l, jssen doch die Auftraggeber beim Abruf von
Massengütern, besonders von öffentlich bewirt-
‘hafteten Gütern, sich mehr denn je bemühen,
iis Versandaufträgeso zu bemessen , ,daß den
Absendern die restlose Ausnutzung des zilr Ver-
ßnund gestellten Güterwagenraums möglich ist.

Frage kommen hauptsächlich folgende Güter:
Getreide, Mehl, Futtermittel , Düngemittel , Ze-Jit Kohlen, Steine, Erden und Kartoffeln.

Seihst wenn durch die . Anpassung der Ver¬
sandaufträge an den Transportraum gewisse
Schwierigkeiten eintreten sollten , müssen sie
beute in Kauf genommen werden . Namentlich
darf die Eilbedürftigkeit von Gütern nicht zum
Versand von Teilmengen- führen , die die Wagen
nickt voll ausnutzen. Soweit der Empfänger oder
Versender in der Lage ist, das Gewicht der für
einenWagenvorauszusehenden Sendung zu he¬
mmen, darf sich das .Gewicht nicht wie früher
nach dem Ladegewicht des Wagens richten , son¬
dern mild so bestimmt werden , daß es die Trag¬
fähigkeit bei den gewöhnlichen gedeckten und
offenenWagen um 2 t, bei Erz um 1 t und bet
den sonstigen Waren um 1 t im Versand nach
Bahnhöfendes Großdeutschen Reiches und der
ptislen Auslanüsbahnen überschreitet . Danach
ergebensich fiir offene Wagen im allgemeineni«lässige Einheitsgewichte der Sendungen von

11!,!51, 19,5t, 23 t und 27,5 t und für gedeckte
Wagenvon 17,75 t, 19,5 t und 23 t, je nach
dirBauart des Wagens.

I Beider ernsten Wagenlage , die mit Rücksicht
*an/ den Wagenbedarf für Wehrmacht , Rüstung
‘und Ernährungdie restlose und bestmögliche
Ausnutzung allen Wagenrauhis erfordert , muß
sich die Reichsbahn Vorbehalten , künftig die
Stellung von Güterwagen zA untersagen , wenn
die Wagen trotz bestehender - Möglichkeit nicht
biszur hochstzulässigenGrenze oder nicht räum¬
lich voll ausgenutzt werden.

Gebrauchte Fässer In der Fischindustrie . Der
Preiskommissar cjiatte seinerzeit die Verkaufs¬
preise der Faßsammelstellen für gebrauchte
Fässer festgesetzt. Er erklärt sich nunmehr da¬
mit einverstanden, daß die durch diese Breis¬

regelung entstehenden Mehrkosten In der Fisch¬
industrie den Abgabepreisen der fiscliverarnei-
tenden Betriebe angehängt werden . (Mitt .-Bl. INr . 32 v. 7. 8. 44)

Lohnzuschläge bei der Schrolterfassung . Filfdie zu Arbeitsgemeinschaften zum Zwecke der
Erlassung von Schrott aus Fliegerschäden zu¬
sammengefaßten Firmen setzt der Preiskommissar
den Stundenlohnhöchstzuschlag heim Einsatz von
Wehrmachtangehörigen tipd Legionären vor-läufig auf 35 Pzt. auf die gezahlten Löhne bzw.
Entgelte fest . (Mitt .-Bl. 1 Nr . 32 V. 7. 8. 44).

Mit baldiger Auflösung des Gaskokssyndlkats
kann gerechnet werden . Das Syndikat ist dadurch
entbehrlich geworden , daß zur Vermeidung un¬
nötiger Koksiransporte Vereinbarungen zwischenZechen und Gasanstalten über den Absatz von
Zechenkoks und Gaskoks in Kraft getreten sind,die im wesentlichen darin bestehen , daß das
Ortsgeschäft im kommenden Kohlenwirtschafts¬
jahr den Gaswerken (Gaskoks ) und das Strecken¬
geschäft den Kohlensyndikaten (Zechenkoks ) Vor¬behalten bleibt.

Walfang nach dem Kriege . Eine Konferenz von
Vertretern von sieben Staaten hat kürzlich die
Ausdehnung der Fangzeit im ersten Nachkriegs-Jah£ um 4Vt Wochen (24. 11. bis 24. 3.) be¬
schlossen , aber die Fangmenge auf.  IG 000 Stück
(vor dem Kriege 25 000), eingeschränkt . Da die
Walfangschiffe fiir Kriegszwecke verwendet und
stark reduziert sind , müssen nach dem Kriegeschlechter ausgerüstete Schilfe verwendet wer¬
den , die einer längeren Fangsaison bedürfen.

Deutsche Golddiskontbank . Zum 31. Juli hahen
sich im Vergleich zum*30. Juni d. J . die Ver¬
pflichtungen aus Solawechseln von 1,53 auf 1,79
Mrd. RM erhöht . Gläubiger werden mit 3,54 (3,55)Mrd. RM ausgewiesen . Andererseits hat sich der
Wechselbestand mit -3,135 (3,130) Mrd. RM nicht
wesentlich verändert . Schatzwechsel und U-
Schälze erhöhten sich von 2,07 auf 2,30 Mrd RM.

Die Ausfuhr Dänemarks belief sich im Juni d. J.
auf 111,8 Mill . Kr., .während die Einfuhr 124,8
Mil). Kr. betrug . Gegenüber dem Mai d J . ist
die Ausfuhr wertmäßig etwas abgesunken (115,7),
wahrend die Einfuhr gegenüber dem Vormonat

stärker zunahm (lfcÖ,3 Mrfl. Kr.). tfer Monats¬
durchschnitt der Ausfuhr des ersten Halbjahres
1944 stieg von 105,7 auf 116,1 Mill. Kr., während
die durchschnittliche Monatseinfuhr 101,2 Mill.
Kr. betrug.

Zentralkontor für Holzschiffbau In Norwegen.
Das norwegische Wirtschaftsdepartement hat inOslo ein Zentralkontor für Holzschiffbau er¬
richtet . .Wie es heißt , bereitet dieses Zentral¬
kontor die Neuorganisation der Holzschiffswerftenvor und führt sie durch . Es ist dem Institut für
Planung und Forschung des norwegischen Wirt-
schaftsverhandes angesclilossqn.

Exportgemeinschaft der schwedischen Maschi¬
nen- und Eisenindustrie . Unter der Firma „Ex¬port Trade A. B.“ hahen sich 25 bedeutende
Firmen der Maschinen - und Eisenhranche — dar¬
unter Bofors, Sandviken , HuSqvarna , Nordiska
Armaturtabrlkerna , Afvika , Bolinder -Munkteil
usw . — ein gemeinschaftliches Organ geschaffen,um nach dem Kriege vor allem den Uebersee-
export zu pflegen.

Die spanische Tankerflotte , die für Spanienbestimmte Menge Oet selbst aus den amerikani¬
schen Häfen holen muß, verfügt gegenwärtigüber eine Tonnage von 130 000 BRT. Soweit bis¬
her bekannt geworden ist , sollen die spanischenTanker monatlich etwa 43 000 to Oel befördern.
—■ Außer dem vor einiger Zeit vom Stapel ge¬
lassenen Tankschiff „Caivo Sotelo " befinden sichnoch 7 Schwe .sterschiffe — 1. in Bilbao, 3 in Cadiz
und 3 in Valencia .— im Bau. Ferner befindensich auf den verschiedenen Werften nicht weni¬
ger als 2G moderne Fruchlschiffe im Bau.

Der Hafen von Barcelona soll ln absehbarer
Zeit zu dem größten Hafen des Mittelmeeres und
einem der größten Häfen der Welt ausgebaut
werden . Der Gesamtplan hierzu sieht Investie¬
rungen von 550 Mill. Peseten vor.

Geringe Tabakausfuhr Südamerikas . Infolge der
ungünstigen Ernte wird die Tabakausfuhr in die¬
sem Jahre nur sehr, gering sein . In Argentinien
wurde die gesamte Ernte beschlagnahmt . Von der
brasilianischen Ernte waren im April bereits
300 000 Ballen aufgebraucht , so daß die verblei¬
benden geringen Mengen einen scharfen Wett¬
bewerb der Exporteure vetursachten , deren Ver¬
pflichtungen die verfügbaren Mengen wesentlich
überstiegen . Auch die Tabakernte von San Do¬
mingo soll quantitativ sehr schlecht ausfailen.

Eleklriflzlenmgsprojekt ln Brasilien . An dembrasilianischen Fluß Rio S Franzisko will die
brasilianische Regierung große Anlagen zur Ge¬
winnung hydroelektrischer Energie hauen ähn¬lich denen am Tennessee in den USA.

Relchsbankaifsweis . Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 7. August 1944 stelltsich die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Wertpapieren auf 49 498Mill.' RM. Der Umlauf der Reichshanknoten wird
mit 37 180 Mill. RM ausgewiesen . Die fremden
Gelder sind auf 0932 Miil. RM gestiegep.

Hamburg , 11. August . An der heutigen Han¬
seatischen Wertpapierbörse ergaben sich nur
geringe Umsatzmöglichkeiten . Man handelte nur
Lederwerke Wieman mit 138,75®rep und vonRenten u. a. Reichsaltbesitzanleihe mit 178; Zell¬stoff-Waldhof wurden mit 124 75 Geld notiert-
Sonst notierten von Schiffahrtspapieren I-Iapag
114, Hamburg -Süd 135,5. Hansa -Dampf 188 5,
Nordlloyd llo und Neptun 103. Im übrigen keine
weiteren Veränderungen.

Berlin, 11. August . Die Wochenschlußbörse war
wiederum dufcli geringe Geschäftstätigkeit ge¬
kennzeichnet . Den verhältnismäßig wenigen No¬
tierungen lagen nur kleine Abschlüsse zugrunde.
Gleichzeitig erwiesen sich zahlreiche Kursstrei¬
chungen als notwendig . So blieben u. a. Var.
Stahlwerk , Farben und auch AEG geschäftslos.
Die beiden Siemensaktien kamen je um Vn vH.
höher zur Notiz . Lahmeyer stiegen um und
Berliner Maschinen um 1 vH. Am Aktienmarkt

wurden BaHIner Harfde ŝgesellscliSir und Com-
pierzbank aiif unveränderter Basis, aber ohne Zu-teilungsanspruch notiert . Deutsche Asiaten brach¬ten den kürzlich erlittenen Verlust von 12 RM
wieder herein Schiffahrtsaktien blieben ebenso
wie fast sämtliche Bahnen geschä ’ftslof . Von Ko¬
lonialanteilen büßten Doag % vH. ein . Am Geld¬
markt waren die Bedingungen weiterhin leicht.
Blankotagesgcld stand zu 1:!A bis 2 vH. ausrei- 1
chend zur Verfügung . Am Anlagemarkt zeigtesich weiterhin Kauflust . Der Privatdiskont lautete
21/» vH. jn der Mitte . Im internationalen Devi¬senverkehr traten keine Veränderungen ein.

Die Atlas -Werke AG haben beschlossen , für
das Geschäftsjahr 1943 wieder eine Dividendevon Ä Pzt. auszu schütten ’.

Dividenden
Concordia Elektrizitäts -AG: wieder 8%, davon

0,9% in bar.
Kühn , Vierhaus & Co. A-G: wieder T,5 % .
Handelsvereinigung Dietz & Richter — Gebr.

Lodde A-G: wieder 6 %.
Gebr . Krüger & Co: wieder 5,6%. .

UNSCRE

Gaumeisterschaften der Schützen
Am kommenden Sonntag finden apf demSchießstand des' Scharmbecker SchV. v. 1840 die

Gaumeisterschoften mit der KK-Sportwaffe , KK
Gehrauchswaffe und mit dem Wehrmanngewehr
statt . Die Durchführung wurde dem Ukr. Oster¬
holz übertragen .. Etwa 100 Schützen treten ins¬
gesamt an . Der Brem. SchV v. 1843 stellt vier
Mannschaften , ebenso die Sportgemeinschaft der
Ordnungspolizei Bremen. Die Blumenthaler tretenmit drei , Focke -Wulf und die Bremer Schützen¬
gilde mit je zwei Mannschaften an. Je eine
Mannschaft stellen die Hemelinger und die
Scharmbecker Schützen . Einzelkämpfer sind hier¬zu noch aus ;den Ukr. Osterholz , Achim , Roten
bürg und Bremen vertreten . Das Schießen be¬
ginnt um 8 Uhr.

Der Fußballsonntag tn Gauen und Bereichen
Zwar nur etn kleines Programm bieten unsere

Fußballer am kommenden Sonntag , aber dafürein recht buntes . Im Mittelgewicht stehen diesmal
einige» Städtespiele , die stchetUch auch in Zu¬
kunft bis zum Beginn der Punktekämpfe undwährend der Meisterschaft noch stärkeren An¬
klang finden dürften als bisher . So stellt sich
die Berliner StadtiMnnschaft am Sonntag inKottbus ..vor , und da sie mit Jahn , Hoffmann,
Krause , Sternberger , Keck, Raddatz, . Heyduk,
Schyperski , Mandelkay , Hennig und Kobierskineben bewährten . Attnationalen erstmalig tn
ihren neuen Vereinen retht erfolgreiche Gast¬
spieler zum Einsatz bringt , wird man in Kottbus
gewiß ein recht gutes Spiel zu sehen bekommen

Die sehr; rührige Augsburger Stadtelf , in deren
Reihen so bekannte Kräfte wie Janda , Speth,Wörlen , Dziarstek und Ernst Lehner mitwirken,
trifft im Memminger Stadion auf eine südschwä-
bische Auswahl , ,und in Westfalen kommt eszwischen Dortmund und Bochum zu einem für
den Gau ' recht interessanten Kräftemessen , zumal man auch hier die besten noch vorhandenen
Spieler berücksichtigen will.

Von den vielen Freundschaftsspielen verdie¬nen besonders die hervorgehoben zu werden , an
denen die Vereine der deutschen Spitzenklasse
beteiligt sind In %Ten bringt man eine Doppel¬
veranstaltung zur Durchführung , die zunächst
das Rückspiel zwischen dem Floridsdorfer AC.und Böhmen-Mährens Gaumeister MSV.' Brünn
und anschließend das Treffen zwischen dem
Tschammerpokalsieger Vienna Wien und demLSV. Markersdorf vorsieht.

Bremer Sportfreunde im Endspiel . Am Sonntag
findet in Oldenburg das Endspiel um die Ge
bietsmeisterschaft Nordsee im Fußball der Hitler¬
jugend zwischen den la -Mannschaften der Bre¬

mer Sportfreunde (6/75) und Emden statt . Die-
Bremer bringen zu diesem Endspiel um den Titeldes Gebietes das bessere technische Rüstzeug
mit, dafür können aber die Emder Jungen die
gewiß nicht zu unterschätzenden körperlichen
Vorteile in die Waagschale werfen . Es bleibt,
abzuwarten , welche Mannschaft sich hier durch¬
setzen wird , obwohl man den Bremern auf Grund
ihres großen technischen Könnens ein kleinesPlus einräumen möchte.

Arsten — Waller TSV. Der TSV. Arsten und
der Waller TSV treffen sich am Sonntag in
Aisten um 16 Uhr in einem Freundschaftsspiel.

Westdeutsches Sportfest ln Bochum. Das Herbst¬
sportfest der westdeutschen Leichtathleten wird
am 27. August ln Bochum veranstaltet . Teil¬
nahmeberechtigt sind die Gaue Westfalen , Nie¬derrhein und Köln-Aachen und die Leistungs¬
klassen der Jungen und Mädel der gleichenHJ .-Gebiete.

Frlesen -Fechten in Duisburg . Durch,die Ab¬
sage aller Reichsmeisterschaften entfallen auch
die nach Prag angesetzten Titelkämpfe des deut¬
schen Fechtsports . Dennoch wird der Wettkampf¬
betrieb .in den Gauen fortgesetzt So soll noch
in diesem Monat in Duisburg , im Rahmen eines
Lehrgangs der niederrheinischen Uebungsleiterin-
nen , der alljährliche Friesen -Kampf für Männer
und Frauen durchgeführt .werden.

Auslands -Leichtathletik . Eine Reihe guter
Leichtathletikleistungen , die . zugleich als Jahres-
bestqrgebnisse zu werten sind, werden aus
Schweden gemeldet . So durchlief Arne Anders-son die 1000 m in 2:21,9 unft stellte mit dieser
Zejt den von Hans Liijekvist gehaltenen Lan¬
desrekord ein . Liijekvist -wurde in diesem Ren¬
nen in 2:22,knapp geschlagen . Sixten Larsson
Birger Hultkvfst gewann den Stabhochsprung mit
4,10 m. D̂ s weitbeste Ergebnis -im Speerwerfenhat in diesem Jahr der lettische Meister Stend-
zenieks , dem in Riga ein Wurf von 70,86 m
Weite gelang.

Der Rundfunk von heute
Relchsprdgramm : 7,30—7.45: Eine Sendung„Zum Hören und Behalten “. Für Musikfreunde:

Der Kontrapunkt . 9.05—9.30: „Wir singen vor.
und ihr macht mit" . Singleitung : Hellmuth Seid-ler . 11.30—12.30: Die bunte Welt . 12.35—12.45-
Der Bericht zur Lage: 14.15—15: Allerlei vonzwei bis drei . 15—15.30: Kurzweil mit bekannten
Kapellen . 15.30—16: Frontberichte . 16—17z Be
schwingte Melodien . 17.15—18: Die Kapelle Willy
Steiner spielt . 18—18.30: Volkstümliche Weisen.
18.30—19: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30: Front¬berichte . 20.15—22: „Ein sommerlicher Melodien¬
strauß aus Suiten , tänzerischer Musik und be¬
liebten Liedern.

Deutschlandsender : 17.15—18; Ouvertüre , „Gu-
drun " und Serenade in D-Dur von Felix Draeseke
mit Schubert -Liedern . 18—18.30: „Auch kleine
Dinqe . können uns entzücken ", eine Sendung mitSolisten und einem Kammerorchester . 20.15—21:
Große Melodienfolge aus Oper und Konzert.

Das zeitgemäße Rezept
Hefekuchen mit Obst . Ein Obstkuchen wird

immer saftig sein und hält , sich , kühl aufbe¬
wahrt , gut 2 bis 3 Tage . Man macht einen
Hefeteig von V« kg Mehl , l/t  1 Milch , 20 bis
25 g Hefe , 60 g Zucker , 20 g Fett . Dann roll 1
man die Hälfte aus , legt sie aufs Blech, belegt
mit rohem Obst , legt die andere Hälfte de;Teiles als Decke obenauf , läßt alles hoch ein¬
mal gehen und backt bei guter Mittelhitze25 Minuten Nach dem Backen bestreicht mar-
den Kuchen mit einem Puderzuckerguß aus
125 g Puderzucker und 1 Eßlöffel Wasser.

Druck nnd Verlags Bremer Zeitung , NS.-Gau¬
verlag Weser -Ema GmbH ., Bremen . • Verlag «-
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptsrhriftleiten Kurt Q. Stoltenberg.
Bremen . — Gültig ab 1. 8. 43i Preisliste Nr . 11.

Familienameig e n
Geburten

»sagt
:eilung gt
tische Pdf „ , .
ftwagenn ™ -J°chem, r 7. 8. 1944. Die

glückliche Geburt ihres kräftigen
- und Ge SUmmhaUers zeigen in dankbarer
ung, durd Freudean:MathildePotischwadek,
lzuajbeile 5®11, Rosenbohm, z. Z. Brilon-
Privatwiii1 3' ,a'|l; RudolfPodschwadek . Br.-

Bluaenthal, Langestraße 8.
Madrid ist Verlobungen
alderoo Ihr* Verlobung zeigen an : Klara

„ «l Bfdtbacher; Paul Wlllim. Bremen,
st von Rembrandtstraße9, 12. 8. 1944.jn Tausend

Ver ma h 1u n~g e n
engliscta Buttollzogene Vermählung gebenzt. Mannt: Uffz. Robert Biesner u.
tagelang* J™, Luise, geh. Stortz- Bremen-Lejum;Straßburg'Els., im Juli 1944.

ibanesisebe■ Vermählunggeben bekannt:
ie absolut* *wd Kunde; Marianne Kunde,

S' ltTelschow, Leuchtenburg ; Br.-
Dodd«■ Aum«nd, den 12. 8. 1944.

^ew Volt™? Vermählunggeben bekannt:
Publikum' »‘-Heinz Kuhlmann; Elfriede
über das "“'mann, geh. Heckmann . Br.-

vegesack, Grenzstraße 6; Br.-
lgeständlis St.Magnusstr. 2. 12- 8. 44.
Guam Bit L ' rmahIun9 zei 0en an : Fried-

_ verlöret * Mewe, Stud.-Assessor und
Brasilien l ' M .’A . i Margarete Priewe,n Bras» geb, gtud« phMnu ßre .

hat aev Westef str: 90i Itzehoe , Hin-
alnt ein- j? ur9stra ße 46, Rostock, Joh-sident *“ Albrechtstr. 7.

Vermählung gehen bekannt:
- "" F|'” z Kunert, Wachtm. in einem

„ ihre ' “Regiment; Ursula Kunert , geb.
'BP! n'* « ■ Bremen, 12. Aug. 1944,

’dl  u Hvel ?(™eJi 0rSter Straße 40- Trauunglaritat!«1 15 .30 Uhr im Dom.
iH elS  u,^ erma Hlung geben bekannt

, „ u-'.n“ Schn «ldereit und Frau,
niühtuns , t geb. Brosche. Köntgswald;
,, r Dt tn! i”101' den 12- August 1944.

er Reichs- [t en3Sal ,^_Adensamer; _A nne
>rofessoif
chen Ho*
t. m al!e

bera^
ste^ 3.

U >vaensamer; Anne-
V.6 .. Adensamer , geb. Olding,
0 ,™ahlte' Wien, z. Z. Bremen 11,

hfV de'Cr 199' deii 12- Au0- 1944.er” ahlun9 zeigen an : Dr. rer.
Höck-- rl Iiein7' Höcker ; HanneNSB' »»nnt8' »®615' Mann. Bremen, Son-
w. ®trfaß? 411 Straßburg (Eis.),

v 2 H„ 12. 8. 1944.
J1 r9 Hod>' fH»rmermalllun9 9ehen bekannt:
f der .Frau rn Brandl' Weh™ '. »»d
^ Bremp geb’ Stehmeier.
m Rei^ . Ce 37 Ad9Ust 1044' Roland '
Ä Hei^ erfla*,Jun9 9eben  bekannt:3nr P»w Se Va ^ Und Greta Loske’^Ärr lU44'
‘mV ,a niC aÄ® ebS?. .

Vrof,0f n^ Ut'dfenstraße 27~
Ber„he/,a a» Ung geben  bekannt:
sin Inf „Bri' nin9s, Stabsgefr . in

Prof *' ' £ G Brünings
^ iSttal' he.Bremen,Steffensweg 16

,6prof y  Für ri- Da n 11s a 9 u n g e n
ehl t̂ 'L' erwieser?« ZU ' ,ns(“rer  Verlobung
Proi1 dankenw- Allfnrl erksamkeitenBittwW? . sulaea" wir recht herzlich : Ur-

loeavfj, H en,elBroBckman'>. Feldw. Erich
und 8,01H Straße no em"Horn' Leher Heer-

,ji  zu nn̂ Ji ^ r Aufmerksamkeiten
Fehrsdij Forcherdin- Ver™äh lung . Helnr

«* . WiZ n’lndD Fra”- Berla'
SS Br-Hsmelingen

M unsere6,"6, , AutmBrksa'mb.eiteii

söSi-te
fur die  vielen

^'berhocWi6116117'u unserer
?n,i Frau n ' Harm- Stühren

;ude Kirchhof 2ojr"mcn' Art'erqee . Am

[JIL Durch feindlichen Fliegerän-’jlv griff wurde mir ptsin lieber
guter; Mann , uris unser guter
Sohn, Schwiegersohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Bahle
im Alter von 39 Jahren jäh ent¬
rissen . In tiefstem Schmerz : Herta

Bahle, geh . Lttnsniann ; Wilhel¬
mine Bahle Wwe -; Heinrich
LUnsmann und Frau ; u. Angeh.

Bremen , den 10. 8. 1944, z. Z. Se¬
danstraße 74. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Niedersachsen " ,
Gr. Johannisstr . 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , um 12 Uhr , von der Kapelledes Ostarholzer Friedhofes aus
statt.

Heute entschlief nach längerer
Krankheit , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Louise Bokelmann
geb . Brau

im 79. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Christian Bakker , z. Z.

Italien , lind Frau Käthe , geb.
Bokelmann ; Elsa Bokelmann;
Franz , Marlene und Karin , und
alle Angehörigen.

Bremen, 9.Aug 1944, Am Wall 173.
Aufbahrung im B.-l . Heinr . Bock,
Alhrechtstraße 34. Kranzspenden
dorthin erbeten . Trauerfeier am
Montag , um 11 Uhr, im B.-I. Hein¬
rich Bock, Alhrechtstraße 34.

rJSL Wiederum traf uns schweres
TlP Leid. Nach kurzem Eheglück
fand mein innigstgeliebter Mann,
der stolze Papa unseres kleinen
Töchterchens , unser lieber Sohn
und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Heino Hinners
Ob.-Fldw . in ein . Fallsch .-Jg .-Rgt.,
Inh . verscliiedenerAuszeichnungen
im Alter von 29 Jahren im Westen
den Heldentod . Er wurde mit allen
militärischen Ehren auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet . Möge auch dieses so
teure Opfer seine Weihe finden
durph einen strahlenden deutschen
Sieg . In stolzer Trauer ; Hertha

Hinners , geb . Holtegel n. Töch-
terchen Heidi ; Hermann Hinners
u. Frau , Meta , geb . Koch ; Gefr.
Hans Hinners u. Frau , Marie-
Luise, geb . Koch; Willy Fink¬
hausen u. Frau , Grete , geb. Hin¬
ners ; Hermann Hinners u. Frau,
Gertrud , geb . Schikor ; Fähnrich
Kurt Hinners ; Adele Holtegel,
geb . Segebade ; Fähnrich Hel-
muth Holtegel.

Bremen , Emmastraße 246.

rÄ ] Mein über alles geliebter,
HkV  herzensguter Junge , Klein-
Annegrets ganzer Stolz , Bruder,
mein unvergeßlicher Enkel und
Neffe, der Gefreite

Günther Rüthlng
mußte sein junges Lehen im blü¬
henden Alter von 19 Jahren am
15. Junt 1944 an der Ostfront
lassen . In unsagbarem Schmerz:

Grete Meier , geb . Vagt und
Kl.-Annegret ; Philipp Rtlthing;
Klara Vagt : Else Bertz, geh.
Vagt , und alle anderen Hinter¬
bliebenen.

Bremen, An der Weide 38.

yfci Ein hartes unerbittlichesSchicksal nahm mir meinen
getiehten Mann,' unseren herzens¬
guten Vater , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel , den
fl -Unterscharführer

Karl Detjen
Inh . des KVK. mit Schwertern
im 54. Lebensjahre . Er ist seiner
schweren Verwundung auf dem
Transport zum Lazarett erlegen,
ln stiller Trauer : Charlotte Detjen,

geb. Fischgrabe ; Kurt und Rolf»
und alle Angehörigen.

Bremen-Niedermehnen ;, Sebalds-
•brück, Bippenstr . 15. Die Trauer*
feier findet am Montag , um 11 Uhr,
auf dem Osterholzer Friedhof statt.

Unfaßbar hart traf uns-das Schick¬
sal und nahm uns nach kurzer,
schwerer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit unsere ein¬
zigste Tochter u. Schwester , un¬
ser aller Sonnenschein , unser lie¬
bes Enkelkind , Nichte und Base

Ursel 1
im zarten Alter von 3'/« Jahren.
In tiefer Trauer : Wilhelm Brede

und Frau , Johanne , geb . Ströhr-
, mann ; Hans -Klaus , Willi und

Dieter Brede, sowie Großeltern
Johann Slröhrmann und Frau;
und alle , die sie in ihr Herz
geschlossen hatten . •

Bremen, den 10. August 1944,
Barenburg 26. Aufbahrung Ge-
Be-In„ Germaniastr . 56. Trauer¬
feier Montag , 14 August , 9 Uhr,Waller Friedhof.

Mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Kastenbein
wurde in seinem 72. Lebensjahre
von seinem schweren Leiden er¬
löst . In stiller Trauer : Margarethe

Kastenbein , geb. Hagedorn;
Annegret Klotzbach , geb . Ka¬
stenbein ; Klaus -Peter Klotzbach
und alle Angehörigen-

Bremen,- den 1U, August 1944,
Werrästraße 20. Die Aufbahrung
e.rfolgte im B.-I. „Niedersachsen “ ,
Gr. johannisstr . 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag,
um 8'/<Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden hat unsere liehe

Ingrid
Y 10. 12. 1942 A 8. 8. 1944
uns nun doch verlassen . Sie war
unser aller Sonnenschein . Wir
werden sie nie vergessen.

Helmut Gels, z. Z. Kriegsm ,
pnd Frau , Erika , geb. Fahren¬
holz ; Helnr . Fahrenliolz und
Frau , Louise, geb. Lehwald;
Adolf Gels u. Frau , Hubertine,
geb , Wersch , als Großeltern;
und alle , die sie lfebhatten

Aufbahrung im Ge-Be-In.; Ger¬
maniastraße , Beerdigung Montag,
14. 8., 9 Uhr, Osterholzer Fried¬
hof , Bremen, Am Wall ' 146; Er
kelenz (Rhld ).

Danksagungen
Für ehrendes Gedenken enlSßitrh des
Heldentodes unseres lieben Gef sllenen

denken wir herzliche!

Wilhelm Nobel û. Frati u. Kinder,
Bremen, Hohetorstraße 29.

Frau Hedwig Heller und Kinder,
sowie Eltern . Holr.-iderstr . 48.

Amtliche Bekanntm»rhunqen
Hansestadt Bremen

Für den zur Wehrmacht elnberufe-
nen Bezirksschornsteinfegermeister
Heinrich Hammersen  jr ., Frie-
linger Str . 01, verwaltet der Be¬
zirksschornsteinfegermeister Hein
Zieh Leithäuser,  Bremen -Blu¬
menthal , Turnerstr . 32, den 43.
Kehrbezirk . Fernsprecher : Bre¬
men-Farge 207. Die Annahmestelle
Bremen-Aumund , Lindenstraße 96,
bleibt bestehen 1. 8 1944. Das
Stadtamt der Hansestadt . Bremen.

Der Inhaber des 18. Kehrhezlrks , Be¬
zirksschornsteinfegermeister Chri¬
stian Hammersen,  ist gestor¬
ben . Mit der Vertretung des 18.
Kehrbezirks ist der Schornstein-
fegermeister Walter Grohrüg-
g e , Georg -Gröning -Str . 97, Fern¬
sprecher 4 77 91, bestimmt wor¬
den . Bestellungen werden im Zi¬
garrengeschäft von E. Meyer , Goes-
selstraße 67, entgegengenommen.31. 7. 1944 Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen

Gerichtliches
In das Güterrechtsregister ist ein¬

getragen worden ; Am 17 Juli 1%44Die Eheleute : 1. Kaufmann Theo¬
dor Reinhard Heye und Wally
Elisabeth , geb . Nadge , Bremen,
Benquestr . 32. Am 5. August ,1944:
2. Schlosser Heinrich Julius' Rippe
und Charlotte Dorothee Elisabeth,
geb . Brandt , Bremen Buritentor-
steinweg 366, haben Gütertren¬
nung vereinbart

' t)ie Eheleute : Maschinenschlos
ser Ernst Heinrich Schaper und
Adele Anna Maroarethe, . geb . Hü-
necke , Bremen, 'Zedernstr .' 31. ha¬
hen allgemeine Gütergemeinschaftvereinbart Amtsgericht Bremen

Bekanntmachungen
der Hitler - lugend

Mädelftihrung Bann Bremen (75).
Am Dienstag , 15. 8 , ist für alle
Führerinnen ab M -, JM - und
DM.-Werk -Gruppenf . um 19.45 in
der Glocke (Geseljschaftssaal)
Pl'enst

MH.I-Get . 1/75. Lehrgangsteilnehmer
15 Uhr Bahnhofsmuseum . Bei Stö¬
rung sofort anschließend . Spät -,fahrer 17.30 Uhr Museum.

Mädelfiihrunq Bann Bremen (75). Ain
Dienstag , 15 8., ist für alle Füh¬
rerinnen ab M.-, JM .- und BDM-
Werk -Gruppenf . um 19.45 in der
Glocke (Gesellschaftssaal ) Dienst

Slrmnuiiterbrechung . , Sonntag , 13
August 1944. von 6 45 bis 7.30
und von 15—1.5 45 für Farge -Mitte,
Rekum und Neuenkirchen . Ueber-
landwerk Nordhannover AG
Bremen

Geschäft! Bekanntmachungen
Betriebsferien vom 14. bis 28. Aug

einschl . Bahnfiof-Apotheke , Her¬
dentorsteinweg 15.

Die Medizinische Bäder -Abteilung f
Frauen ist vom 14, 8 bis 29 8
1944 geschlossen Gesellschaft für
öffentl . Bäder m h H., Bremen,
Breiten weg fit.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr

außer Platzm .: „Der Opernhall .'

Sonntag , 14.30—17 Uhr, geschlossene
KdF.-Vorstellg : „Der Opernball ."
18.30—21 Uhr, außer Platzmiete:
„Der Wildschütz ."

Montag , 18.30—21 Uhr, Staffel -Anr .,
1. Vorst . Gr . B.: „Der Opernball ."

Schauspielhaus
(geschlossen!

Film - Theater
Vegesacker Lichtspiele , Breitestraße,

Beginn 16.30 ü. 19,15 Uhr : „Auf
Wiedersehn , Franziska " mit Ma¬
rianne Hoppe , Hans Söhnker . Ju¬
gendverbot.

tiS.Gememsciiaii Krall euren Freust_
Theater des Westens der NSG.

„Kraft durch Freude " , Cafä Lehm¬
kuhl , Waller Heerstraße 167. '

Heute 19.30 Uhr : KdF.-Yarletä . Kar¬ten in d. bekannten Vorverkaufs'
stellen und Abendkasse.

20 And . St . Elisabeth (Fleetrade
15 B): 7.30, 10. 20 And . Herz-
Jesu (Kornstr . 371): 7.30, 10. 19
And. St. Josephstift (Schwachh
Heerstr . 54): 6, 9. 17 And . St. Ra¬
phael (Falkenstr . 48): 9. Gröpe-
lingen (Werftstr . 26): 10.

Verloren

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 13. August 1944.

Falls die Kirchendienste um 10 Uhr
wegen Störung ausfailen müssen,,
finden sie zu ' der in () angegebe¬
nen Zeit statt ., Dom: Sbd. 18 Mau¬
ritz ; Stg 10 (18) Dietsch . U. L.
Frauen : 10 (20) Jeep . Friedens¬
kirche : 10 (18) Mießner , Abendm.
Hastedt : -10 (18) Frick . Jakobi:
10 . (20) Paulo , Luthergemein ' “Sommerstr .: 8.30 Penzel . Martint:
10 (18) Schomburg . Michaelis : 10
(18) Hackländer Pauli : Kreuz¬
kirche : 10 (17) Kramer (Lehrsaal
Kantstr . 34) ; Hohentor ; 10 (18)
Gensch . Rablinghausen : s. Wolt¬
mershausen . Reinberti : 10 (18)
Schomburg ln Martini Stephani:
Alt -Stephani : 10 (18) Penzel ; Wil-
hadi : s. Alt -Stephanii Immanuel;
10 (20) Bahlmann , Abendm . Walle:
10 (18) . Klein (Lehrsaal Waller
Heerstr . 197). Woltmershausen:
10 Paul Meyer . Diakonissenhaus:
Sbd. 20 Frick .. Arbergen ; 10 (16)
Reischei . Aumiind : 10 (20) Otten
Blumenthal , luth .: 10 (18) von
Ancken . BPrgield : 10 (18) Mohr¬
mann Grohn : 10 Möller . Heme¬
lingen : 10 (18) Kruse Lesum: 10
Timnies . Oberneuland : 10.15 (17)
Reusche ; Donnerstag 19.30 Reu-
sche . Osterholz : s. Oberneuland.
Vegesack : 10 Keller . Wasser¬
horst : 10 (15) Kirchendienst,

Die St. Ansgarii -Kirche ist vorläufig
geschlossen . Der nächste Kirchen¬
dienst findet am Sonntag , 20 8,statt . Ort und Zeit werden noch
bekanntgegeben . '

Evangel . Freikirchl . Gemeinde , Ans-
qarikirohhof 7: 17 Uhr Predigt;
Zieterislr . 59; 10 (17) Uhr Predigt

Landesklrclil . Gemeinschaft , Kant¬
straße 34 (Lehrsaal ); 17 Kqstinq.

Ref. Kirche Blumentlial . Sonntag
9.30 (18) Uhr Duit 10.30 Uhr K

Landesklrchl . Gemeinschaft , Bund f.
E. C-, Blumenthal . Sonntag , 20 Uhr,
Andacht . ■Donnerstag , 20 Uhr,. Bund für EC.

Ref. Kapelle Farge . 9,45 Uhr K
10 45 (15) Uhr Duit.

Methodistenktrche Brem.-Vegesack
10 00 u 17 00 Uhr: Dr Ramke

Kathoi . Kirchendienst : St. Johann
(Langewieren , ht , d . Hauptpost ):
hl . M.: 7, 8, 9, 10, 11. 20 m. P?ed.
St. Marien : Der Kirchendiönst ist
im Waisenhaus St. Magnusstr . 8:
6.30, 7.30, 8.30. 9.30, 10.30. 19.30
And. Fr. 19.30 Anrl. St. Jose!
(Alter Heerweg 37) : 6.30, 9, 10.30.

Gürtel mit Schnalle voir blauseid.
Mantel auf dem Wege zur Unter¬
kunft . Gegen Belohn, abzugeben
Hohentors Heerstraße 6.

Geldbörse mit Inh. in Osterholz am
6. 8. morgens a . d. Wege Oster¬
holzer Landstr ., Hallacker , Große
Vieren , K-ämenade . Geg. Belohn
abz .: Alfred Strupat , Hemelingen,
Techa Vorschule , Sanderstr . 56.

\rmbanduhr verloren a. d. Wege z
Unterkunft A. d . Müggenburg am
5. 8. 1944 ab Lloydstr . Da An
denken , wird dem ehrlich . Finder
eine s, hohe Belohn , zugesichert.
K. Tscheslog , Lloydstraße 123.

Bibliotheksbuch verloren am 9. 8
in der Eickedorfer Str . Abzugeb.
Eickedorfer Straße 39 II.

Damenuhr mit Lederarmband Mitt¬
wochabend g 11 Uhr Sögestr . bis
Bahnhof . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Kurfürstenallee 19:

Am 8. 8. a. d . Wege Farge b. Vege¬
sack bl. Handtasche mit Monogr.

. EW. Inh. Geldb . u. Papiere . Abz.
Wege , Br,-Farge , Birkenstraße 253

Ein Perlohrring am Sonnab . Wilh .-
Hartmannstr ./Hafenstr . . Abzugeb.

■G-"-reIs , Br.-Vegesack , Hafenstr 9.
H.-Mantel (hraun ) 9. 8. a. d. Wege

v. Vegesack , Rohrstr ., h. Bremer
Straße . Abzugeb . gegen Belohn
Geschäftsstelle Vegesack.

Kartoffelkarten (4 Stück ) m. Namen
Karl Voigt , Lemwerd ., St Veitst . 17

1 wollene Strickjacke (dkl bl .-rot)
1 Gummicape (schw -weiß kariert)
a . d . Wege v. Contrescarpe zum
Parkbahnhof Mittwoch , 9. 8. 1944
.verloren . Geg .. Bejohn . abzugeb
Contrescarpe 42 od . Tel 2 89 26

In Btumenthal Waldweg blauer Kd -
Mantel mit Smok-Arbeit . Gegen
Belohnung abzugeben : D Bake,
Blumenthal , Waldweg 32.

Schwarz Geldbörse m gold . Ring.
Fleischkarte u . ca 12-15 RM Inh
von Kaufm Kühl bis Schulstraße
Abzug, gegen Belohn. G. Pieper,
Br.-Aumund , Schulstraße 76.

Schlüsselbund v . Grambke bis Un¬
terkunft Burgdamm . Abzugeb . bei
Franke , Brem.-Burgdamm , Joseph-
Goebhels ' Straße , 13.

Kd.-Wagenrad i. d Nacht ?. 11. 8
a . d. Wege Br.-Aumund , Garten¬
straße , Sciiulstr , b- Weserstr . Ab¬
zugeb . Br.-Aumund ,»Gartenstr . 13

1 hl. D.-Badeanzug v Donäustr . bis
Bremer. Str Geg. Belohn, abzug
Br.-Rlumedthal , Bremer Str . 17,

1 D.-Sclilrm v. Rönneheck , Bahnweg
bis Heidstr . Geg Belohn , abzug.hei Tischlerei Stahmann . Bremen-
Blumenthal , Feldstraße 96.

Gefunden
Geldböres mit Inh , in Lesum. Abzuh

ah 17 Uhr . Wojtkowski , Bremen
All. und) Horstman -’-tr» 0'' n74.

Geldbörse m, Inh , Geg. Erst , der
Unkost , abztiholen . Schwanewede
Heidkamp 208.

Tiermarkt
Verkauf

1 oslfr . Schaf. Fr. Baumann , Br,-
Blumenthal , Trenlhöper Straße 10.

10-12 Wochen alte Ferkel zu verk.
M Ficken , Bremen-Dunge 71.

Fisch Verteilung
F. L. Bodes. Sögestraße Frischfisc'

1601—1900, Ostertor Marinade
3301—Schluß . -Gefäße mitbringer

Bolte, ?chifferstr . Frischf . 2200—250
Buchholz, Gröpelingen . Marinade:1201—1650.
Castens . . Frischfisch 501—650.
Dünnemann . Frischfisch 2951—315C
Ehlers . Frischfisch 621—700.
Engelmann . F.-Str . Frischf . 831—10C
Ganser . Frischfisch 1700—2000.

Kleidktheringe für alle Kunden
Gefäße mitbringen.

Holst . Frischfisch 661—760.
Fischhalle Horn . Frischfisch 1701 l

1850, Marinaden 1201—1400.
Klevenhusen . Frischfisch 3701—410C
Koppelmeyer . Frischfisch 1—300.
Rob. Lorenz . Frischfisch 1—300.
Meyer . Rauchf . 1201—1275, Frisch:

1401—1500, Marinaden 200—40t
Michaelis & Co. Frischfisch 501 bi

750, 5501—5750.
Münch . Frischfisch 1581—1750, Ma

rinaden 451—700.
„Nordsee .“ Marinaden Hutfilterstr.

2081—4520, Neustadt 1261—160C
Sögestr . 976—1430, Steintor 162
bis 2540; Frischfisch Hutfilter 'sti
5601—5720.

Seemann . Frischfisch 3301—3500. s
Theißen , Osterfeuerbergstr . Frischfisch 951—1200.
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uh

Frischfisch 2021—2150.

Häuser u. Grundstück:
Einladung zur Eigenheim - Modell

Ma.tr ., evtl , auch Betten (Wert
schau am Sonnabend , 12. Augus
1944, von 13 bis 19 Uhr, und an
Sonntag , 13 August 1944, von 1‘
bis 18 Uhr, 1m großen Saale de-
Gaststätte „Zum alten Brauhaus"
Bremen, Wachtstraße .35 (frühe
Voß) Eintritt frei Kostenlose Be
ratung . Bremische Volksbank e G
m h . H., in Verbindung rriit dei
Bausparkasse der Deutschen Volks
banken A-G, Berlin.

Zu vermieten
Leer. Zi. Hesse , Ricfithofenst . 54
Möbl . Schlafzimm . an Einzelper:

Joh . Wellbrock , Osfqrhoiz -S
Koppelstraße 39.

Zimmer zu vermieten an LjerrnNeukirchstraße 74.
Möbl. Zimmer z. 1, 9., Nähe H;

Sebaldsbrück . Quartieramtsgei
migung liegt vor . Angebote
C 8028 Geschst . Hemelingen.

Miel ge suche
Jung . Brautpaar -sucht möbl .,

teilweise möbl , 2—2,/=-Zim.-1
und Küche in Br.-Vegesack
Umg. Ang. VU Gesch . Veg

Für dienstverpflichtete junge
wird per sofort nett möb
Einzelzimmer gös . -Friedrich !
Friesenstr . 28-30, Ruf:: 4 40

Möbl . Zimmer v. Herrn ges ,
Zentrum . Angeb . u . J 950

Freundl . Zimmer, auch ohne f
von Herrn ' ges, , mögl . östl.
stadt . Angebote unter V 9

Beamter sucht Trdi . rtöbl . Zi
mögl . sofort . Angeb . u . W

Angestellter sucht Nähe Hucke
freundl . möbl . Zimmer Zum’
Walter Dratt , Bremen, Kohll
straße 7311.

1-2 möhl. Zimmer mit Kpchge!
heit in Vegesack od. Umg
berufstätigem Mädchen .' A
u. VD 2554 Geschst , Vegest



Bomben auf Bremer Stadtgebiet
Bremen , 12. August

Anglo - amerikanische Bombenflugzeuge
warfen ln der ' Nacht zum 11. August , wie
der Wehrmachtbericht meldet , Bomben auf
das Stadtgebiet von Bremen , wodurch Scha¬
den an Häusern entstand . Bei diesem An¬
griff fielen nach bisherigen Feststellungen
vierzehn Volksgenossen den Bomben zum
Opfer, während acht als vermißt gelten.
Außerdem wurden 35 Personen verwundet.

*
Der Eiinachrichteridienst der Reichspost

tritt für Bremen vom 12. bis 15. August in
Kraft. Eilnachrichtenkarten werden bei
allen Postämtern im Stadtgebiet atisgegehen,
sie sind daselbst oder bei den Zustellern
einzuliefern.

Sommerabend an der Weser
Jeder , der für äie Schönheiten , die uns

die Natur im Großen und Kleinen gibt,
empfänglich ist , wird erfaßt sein von  dem
einzigartigen Bild, das uns die Weser
bietet , wenn der Tag scheidet ynd die
Nacht ihre Schatten über die Landschaft zu
breiten beginnt . Ein fast windstiller Sommer¬
abend ist selten und seltener noch ist ein
Himmel , der in azurner Bläue wolkenfrei
seihe Kuppel über tagmüdes Land wölbt.

Wir schauen der scheidenden Sonne nach
und nehmen die wechselnden Farben am
Horizont mit einem Gefühl stiller Bewun¬
derung auf. . Vom glühenden Rot bis zum
allmählich immer schwächer werdenden
Gelb schöpft die Natur hier alle Nuancen
und Wirkungsmöglichkeiten aus . Was da¬
zwischen l̂iegt , ist Pracht und Herrlichkeit,
ist Reichtum an Farbe und Licht. Schauen
wir die Weser aufwärts . Dort kriecht die
Nacht herauf . Erst unmerklich , aber dann
in kürzeren Abständen legen sich dunkle
blaue Schatten an das Gewölbe des Him¬
mels . Sie steigen heran , höher , und drängen
die zerfließende Helligkeit des Westens
fort . Aus der fernen Tiefe drängen immer
dunkler werdende Schatten nach . An dieser
Scheide von Tag und Nacht liegt der Ström
wie ein willenloses , müdes Kind. Seine Stille
ist Ungewohnheit , fast Unheimlichkeit.
Kaum eine Welle läuft an den Strand. Sogar
die Pappeln am Ufer , die bei dem kleinsten
Hauch schon zu flüstern und zu wirbeln , be¬
ginnen , sind schweigsam einer Sommer¬
abendstille ergeben , die so selten und darum
so schön ißt.  Die Konturen des gegenüber¬
liegenden Deiches zeichnen sich mit schwin¬
dender Schärfe vom nachtwerdenden Him¬
mel ab, und die Spiegelung aller nahe dem
Strand stehenden Büsche , und Bäume wird
schwächer . Der Mond ist aufgegangen ! Er
breitet einen fahlen Strahlenkranz über
Weser und Land und baut sein Strahlentor
hinein in die Tiefe des Stromes , daß es
gleißt und glimmert wie fließendes Silber . —
Einer verirrten Möwe ' Gekrächze liegt se¬
kundenlang über dem Strom. Sie sehnt sich
nach Wind , Wellen , Gefährten und ent¬
schwindet in der Nacht . Mi.

Übungsschießen der Flakartillerie
Sonntag, 13. August , von 12 bis 15' Uhr findet

In dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
’ Gröpelingen (verl . Waller Straße) — Wummen¬
siede — Ritterhude -— Buschkamp — Wührden-
Mittelbauer — Moorhausen — Oberblockland —
Südwenje . — Gröpelingen sowie von 11 bis 15
Uh» im Raume Hörden (außerhalb des bremischen
Gebiets) ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt . — Det  Bevölkerung innerhalb des gefähr¬
deten Gebietes wird empfahlen , während des
Schießens zum Schutz gegen Splitter nach Mög¬
lichkeit unterzutreten . Vor Beginn der , Schieß¬
übung wird das durch Wimpel gekennzeichnete
Zieldarstellungsflugzeug den Schußbereich in
etwa 500 Meter Höhe überfliegen.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
"NSDAP., Ortsgruppe Horn. Sonntag, 8 Uhr,

Schießen der Politischen Leiter, Angehörigen- der
Gliederungen, und Selbstschutztrupps . Schießplatz
Borgfeld. Montag, 19.30 Uhr, wichtige Sitzung

' aller Zellen- und Blockleiter bei Vocke. Rest¬
loses Erscheinen erforderlich.

NSKOV., Marschabteilung I. Sonntag ab 8.30
Uhr. Schießen bei Fleisdhmann, Hastedter Heer¬
straße 315. ' .

KdF., Abteilung Wandern . Sonnabend, Fußwan¬
derung : Lüneburger Heide, Zentralheide ; Treffen:
16.35 Uhr, Bahnhof Sebaldsbrück : Führung Kloß.
— Sonntag, Fußwanderung : Naturschutzgebiet
Ramelsen: Treffen 6.45 Uhr, Hauptbahnhof : Füh¬
rung Steinhäuser . Radwanderung : Harpstedt:
Treffen 7.30 Uhr, Brill; Führung Frau Kellner.

Alles für die berufstätige Hutter
HS.-VoIkswohlfahrt Kreis Bremen eröffnet einen Kindergarten in Sebaldsbrück— Erho'ungskuren in Bad Zwischenahn

Aufnahme NSV .-Gaubildsteile

Auch Bremer Müller haben sich in dieser schönen Umgebung seelisch und körperlich auf gefrischt

« * & <" >> r * y T '.
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Gerade im rechten Augenblick , d. h. in
den Tagen , da der Rui zur Mitarbeit iür
den '.Sieg unserer Waffen auch an solche
Mütter ergeht , die bisher von einer Ar-
beitsverpfiichtung frei waren , eröffnet die
NS.-Volkswohlfahrt in Bremen dinen weite¬
ren Kindergarten und ist damit den An¬
sprüchen , die die kommenden Monate an
die Kleinkinderbeireuung stellen werden,
für den Bereich des Kreisek Bremen vollauf
gewachsen.

Bremen hat jetzt genügend Kindergärten
und Tagesstätten , um den hier verbliebenen
Kindern berufstätig werdender Mütter tags¬
über Bewachung und Pflege angedeihen zu
lassen : und das-, obwohl der Bombenterror
auch in die ê Einrichtungen unserer 'NSV.
Lücken riß, die jedoch durch tatkräftigsten
Einsatz aller Mitarbeiter wieder geschlossen
werden konnten . So ist auch der neue Kin¬
dergarten in Sebaldsbrück — der zweite in
diesem von Werktätigen besiedelten Stadt¬
teil — eine Gemeinschaftsarbeit
im schönsten Sjnne , für deren Vollendung
sich alle , die dazu beitragen - konnten , ein¬
setzten : denn , wie auch ,der Ortsgruppen¬
leiter bei der Eröffnung gestern sagte , solch
ein Kindergarten steht nicht da als eine
Einrichtung der NS .-Volkswohlfahrt , sondern
als ,,u n s e r Kindergarten ", an dem alle
Anteil nehmen.

Auch dieser ist wieder ein allen An r
sprächen genügender hübscher Zweckbau
in Holzausführung mit zwei großen Tagfes-
räumen , Waschraum , kleinem Büroraum und
Küche . '60 Kinder haben hier Platz genug,
sie werden von Fachkräften behütet und
erhalten „außer einem . Rohkostfrühstück und
Nachmittagsgetränk täglich gegen ganz ge¬
ringe Markenabgabe ein warmes Essen . Daß
auch in diesem Hause ein guter Geist
walten wird , ließ die Eröffnung erkennen,
bei der die Kreisrefefentin für Kindertages¬
stätten , Pgn. Zeiler , der Leiterin des neuen
Kindergartens , Fräulein Ellmers ; den Schlüs¬
sel übergab und ihre Arbeit unter das Leit¬
motiv stellte : „Tue deine Pflicht so lange,
ßis sie deine Freude wird ." .

Kreisamtsleiter Rinne , ‘ dessen kurzen Er-
öffnungsworten wir unsere Darlegungen ent¬

nehmen , war dann mit den anderen Gästen 1
Zeuge f'der frischen und fröhlichen Art , die
die jungen Kindergärtnerinnen und Helferin¬
nen , die im neuen Hause unsere Kleinsten
betreuen werden , bei t-ipiel und Gesang be¬
wiesen . - ■ s.

*
Das NSV .-Heim am Zwischen ahner Meer

wurde vor drei Wochen für die Mütter¬
erholung in Betrieb genommen . Eine bessere
Urlaubszeit als in diesem geschmackvoll
eingerichteten und gepflegten Heim mit der
Liegewiese am See Und der unmittelbaren
Gelegenheit zum Baden und Rudern, Sowie
den schönen Spaziergängen , kann, man sich

wohl kaum wünschen . Zwar waren die mei¬
sten Mütter so erschöpft , daß sie alle diese
Möglichkeiten ' nicht recht ausnützen konn¬
ten , sondern am liebsten nur gemütlich vor
dem Haus saßen , oder im Liegestuhl die
Sonne so reght genössen . Das Erholungs¬
ergebnis der ersten Kur; an der übrigens
auch mehrere B'remer und Vege¬
sack er  Mütter teilnahmen , därf als recht
gut angesprochen werden . Mit frischer
Kraft und neuem Mut kehren die Frauen
wieder an ihre Arbeit zurück . Da .bei den
Verschickungen vor .allem auch die be¬
rufstätigen , Mütter  berücksichtigt
werden , hilft auch diese Maßnahme mit , im
totalen Kriegseinsatz unsere Kraft zu
stärken.

Was ist Scheinarbeit?
Vorspiegelungeiner ernsthaften Beschäftigung- Beispiele erläutern die Verordnung- KeineE'appe in der He'maf

Unter einmütiger Zustimmung des in här¬
testem Kampf stehenden deutschen Volkes
ĥat unsere Führung in diesen Tagen die
ersten außerordentlich wesentlichen Verord¬
nungen zum totalen Kriegsünsatz erlassen.
Bezügl . des Arbeitseinsatzes für die
Rüstungs - bzw . Ernährungswirtschaft ist
Maßstab aller Forderungen die unerhörte
Kriegslast und der Opfergeist der Front wie
der unter dem feindlichen Bombenterror un¬
ermüdlich weiter tätigen Heimat und nicht
minder die Erkenntnis von der^Notwendig¬
keit der radikalen Weitermobilisierung auch
der letzten materiellen wie seelischen Kraft¬
reserven . >

Wen von uns geht das ' an ? Jeder¬
mann!  Es gilt die Preisgabe restlicher
Passivitäten und Bequemlichkeiten , darüber
hinaus für bestimmte Kreise aber die scho¬
nungslose Aufgabe des Bemühens , dem Ge¬
setzgeber dennoch durch die Maschen zu,
schlüpfen und mit ■weitem Gewissen . zu
Lasten der Gemeinschaft und aller fleißig
Schaffenden nach wie vor den Zuschauer
zu spielen . Die Wehrmacht braucht neue
Divisionen und die Wehrwirtschaft für die
ins Feld rückenden Soldaten eine noch weit
größere Zahl 'rechtschaffen , kräftig zu¬
packender Hände . Um die gerechte Lasten¬
verteilung dieses über die Zukunft aller
Deutschen entscheidenden Krieges aus¬
nahmslos und aufs intensivste vorwärts zu
treiben , d. h. um jeden , der dazu fähig ist,
zu einer kriegswichtigen Arbeit zu ver¬
pflichten , hat der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz , Gauleiter .Sauckel,
im Einvernehmen ' mit dem Reichsbevoll¬
mächtigten für den totalen Kriegseinsatz,
Reichsminister Dr. Goebbels , als eine der
ersten Maßnahmen zur Steigerung der deut¬
schen Gesamtleistung am 28. Juli dieses
Jahres die Verordnung über die Meldung
Von Arbeitskräften in - S eh einarbeits-
Verhältnissen  veröffentlicht.

•Die Verordnung sagt in § 1 klar und deut¬
lich : Scheinarbeitsverhältnisse sind, unzu¬
lässig und daher aufzulösen . Im gleichen
Absatz wird der Begriff des Scheinarbeits¬
verhältnisses 'festgelegt . Es wird darunter
jedes Arbeitsverhältnis verstanden , „bei

dem unter Vorspiegelung einer ernsthaften
Beschäftigung die Arbeitskraft nicht oder
nur teilweise genutzt wird“. In solchen
Scheinarbeitsverhätinissen stehende Perso¬
nen haben bis spätestens 15. August beim
zuständigen Arbeitsamt Meldung zu er¬
statten . Sie werden dann , wie die am
1. August vom Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz Unterzeichneten Durch¬
führungsbestimmungen  besagen,
unverzüglich nach Eingang , gegebenenfalls
nach vertrauensärztlicher Untersuchung und%
nach Möglichkeit unter Rücksichtnahme auf
die berufliche Vorbildung einer kriegswich¬
tigen Verwendung zugeführt.

Was ist Scheinarbeit ? Wo stoßen wir atif
Scheinarbeitsverhältnisse ? An vielen Stellen
des täglichen Lebens.

Ein'Scheinarbeitsverhältnis liegt vor , wenn
z. B. der Leiter eines Wirtschaftsunterneh¬
mens seine 30jährige Ehefrau als seine Pri¬
vatsekretärin eingestellt hat , obwohl sie
bis zu diesem Zeitpunkt überhaupt noch
nicht berufstätig gewesen ist . Die Nach¬
prüfung ergibt , daß sich diese „Sekretärin"
des 1 Chefs nur sehr unregelmäßig , nur dann
und-wann einmal in der Woche gezeigt und
stets bloß wenige Stunden in ihrem Dienst¬
zimmer aufgehalten hat . '

Ebenso klar liegt der Fall , wenn bei¬
spielsweise ein Vertreter für Versicherungen
seine Ehefrau angeblich in seinem Büro, das
sich dazu noch in der eigenen Wohnung
befindet , mit Karteiarbeit beschäftigt . Seine
Ehefrau ist vor ihrer Verheiratung beruf¬
lich tätig gewesen . Kinder , die betreut wer¬
den müßten , sind aus der Ehe nicht her¬
vorgegangen . Zweifelsohne muß diese Frau
wiederum für den Arbeitseinsatz zur Ver¬
fügung stehen, , beweist die Prüfung doch,
daß die Kartei sie nur stundenweise in An¬
spruch nimmt.

In diesem Falle kann mit Fug und Recht
verlangt werden , däß die anfallende Arbeit
noch nach Feierabend erledigt wird . Hat
nicht jeder Partei - und Volksgenosse heute
nach Dienstschluß söin gerüttelt Maß zp»
sätzlicher yerpflichtungen ? Das Gebot der
Stunde fordert demzufolge auch von diesen

Frauen Verständnis für die Not der Zeit
und ihre dringlichen Probleme.

Scheinarbeit ist es auch , wenn ein Vater,
im freien Beruf tätig , seine Tochter ein
paarmal in der Woche zu stenographischen
Arbeiten benötigt und diese Tochter gleich¬
wohl keine zusätzliche Beschäftigung mehr
angenommen hat . Wenn ein Vater seine
Tochter in dem Unternehmen eines nahen
Verwandten untergebracht hat , wo sie bei
weitem nicht ausgelastet ist und sich , wie
die Nachprüfung herausstellt , weit mehr
auf Reisen befindet , haben wir es nicht min¬
der. mit Scheinärbeit zu tun.

In allen diesen Fällen ist fortan streng¬
stes Durchgreifen  selbstverständlich.
Zu ihpen gesellen sich schließlich noch die
Reihe der Scheinarbeitsverhältnisse , denen
rein persönliche Beziehungen zugrunde lie¬
gen und wo die berufliche Zusammenarbeit
lediglich als Vorwand und Bemäntelung
dient.

Die Lösung  eines Scheinarbeitsverhält¬
nisses •soll in erster Linie durch die Ver¬
tragsparteien selbst in dem vom Arbeits¬
amt bestimmten Zeitpunkt erfolgen . .Wird
der .Aufforderung nicht Folge geleistet,
greift das Arbeitsamt ein und . sorgt für so¬
fortigen anderweitigen Einsatz , insbesondere
in der Rüstungsindustrie . Die Ueberprüfung.
von Scheinarbeitsverhältnissen nach dem
15. August wird in engster Zusammenarbeit
mit den Dienststellen der Partei und der
Deutschen Arbeitsfront nach scharfen Maß¬
stäben durchgeführt . Arbeitskräfte , die dann
als in einem Scheinarbeitsverhältnis stehend
ermittelt werden , werden sofort für die
Rüstungsindustrie dienstver¬
pflichtet; ‘sie haben darüber hinaus
empfindliche Strafen zu vergegenwärtigen.

Keiner , den diese Verordnung angeht,
gebe sich der trügerischen Hoffnung hin,
daß durch Verschleierungen Zeit gewonnen
und das Durchgreifen verlangsamt werden
könntet Es geht um die weitere Leistungs¬
steigerung für den deutschen Sieg , um die
Erhaltung unserer Existenz und die gerechte
Verteilung der Kriegslasten , die Millionen
und aber Millionen in selbstverständlicher
Bereitschaft und über die reine Pflicht hin-

Fernes Tal
des Sdioharie
Ein Auswanderer - Roman
von Fritz Heinz -Relmescb

Alle Rechte  beim Ga uv er lag Bayre 'otb
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(22. Fortsetzung)

„Na , Mister Kröger , jucken Ihnen die
Finger nicht doch ?"

„Nein , danke . Wenn 's um Farthings geht,
so halte ich auch ' mit, Esquire , aber um
halbe Schillinge , das ist bei einer Monats-
beuer von fünf Pfund zuviel .“

„Bei mir könnten Sie das Dreifache ver¬
dienen und dazu noch die Kapitänsprovisio-
neii , Mister Kröger . Ich hab' Ihnen gesagt,
daß ,ich Männer wie Sie brauchen kann.
Können Sie -in New York abmustern ? Ex¬
zellenz würde für Sie ein gutes Wort ein-
legen , wenn Schwierigkeiten eintreten soll¬
ten .“

Hunter nickte zustimmend . „Livingston,
ich gehe schlafen . Gute Nacht , Untersteuer-
mann “, stand auf und verließ den Raum.

Krögers Gesicht war gespannt . Das An¬
gebot hatte ihn überrascht . 15 Pfund Heuer
und dazü Provisionen , machte 30 bis 40
Pfund im Monat - Qfl konnte man in wenigen
Jahren eig wohlhabender Mann werden.

„Nun , Mister Kröger , hat Ihnen mein An¬
gebot den Atem verschlagen ? Sie sagen ja
gar nichts .",

„Der Gouverneur schien ja höchst ungnä¬
dig zu sehr, daß. ich dazukam .'

„Ach , lassen Sie sich deshalb keine grauen
Haare wachsen . Seine .Exzellenz tut bloß so.
Also hören 1 Sie , Mister Kröger , die Sache

ist folgende . Ich habe drei Schiffe . Eine
Galliott , ein schnelles kleines Ding , die an
der Küste läuft , zwischen New York und
Boston , nach Philä und den ahdern Hä¬
fen. Ist ein flottes Schiffchen , aber nichts
für Sie . Dann bin ich noch Eigner einer
schönen Brigg, die zwischen New York und
London fährt, meistens mit Frachten fürs
Militär , und schließlich besitze ich eine große
Bark, nicht mehr neu , aber ein fabelhaftes
Schiff. Kapitän Higgins ist alt und faul ge¬
worden . Will sich zur Ruhe setzen . Macht
dieses Frühjahr seine letzte Fahrt von West¬
indien mit Zucker, . Rum, Reis . Ich halte Sie,
Mister Kröger , für den Mann, der sein
Nachfolger werden wird. Westindienfahrt

„Ich verstehe , Esquire , ist gefährliche
Fahrt. Flibustier , Bukanier und andere wilde
Brüder. Kenn ich alles , bin kein heuriger
Haqe, fahre schön sechzehn Jahre zur See,
davon zehn Jahre auf Kriegsschiffen . Von
mir aus . Ich bin dabei , wenn der Alte mich

Josläßt . Mein Kontrakt läuft noch bis Ende
des Jahres und ich habe nicht für länger
kapituliert . Schreibt mir einen Vertrag mit
— sagen »wir vier Pfund die Woche und 2%
üblicher Kapitänsprovision , und ich will
Euer, Mann sein .“ ■

Eip Wetterleuchten ging über das häß¬
liche , von vielen Lastern gezeichnete Antlitz
Livingstons . „2 % sind zu wenig für meinen
Kapitän , Mister Kröger . Ich bin ein kulanter
Mann und gebe vier . Meine Bark fährt nach
St. Domingo , und führt zwölf Geschütze nn
Bord. Ihr versteht doch ? Das braucht aber
nicht jedermann zu wissen ." .

„Daß in unsern Zeiten Sphiffe Kanonen
führen , ist allgemein üjplich. Wo Sie die La¬
dung kaufen , die ich verschiffe , ist nicht
meine Sache . Sie haben mein Wort ; Esquire.
Doch jetzt muß ich zu meiner Wache .“ Er
stand auf, Heerte sein Glas und ging.

Barbara hatte ihrem Vater erzählt , daß
Kjöger sic gefragt habe , ob sie seine Frau

werden wolle : infolgedessen kam die Wer¬
bung , die der Untersteuermann am Vor¬
mittag vorbriächte , dem Amtmann nicht un¬
erwartet.

„Ihr seid mir schon recht , Kröger , auch
wenn Ihr nicht Kapitän werdet , wie Euch
der Löwenstein versprochen und gar
schriftlich gegeben hat . Als Bauer vielleicht
noch lieber . Doch ich schäme mich , es ein¬
zugestehen , aber ich kann 's nicht ändern,
ich kann sie Euch gar nicht geben , ihr
müßt sie Euch abkaufen , denn ich hab' kein
Geld ; sie auszulösen . Was ich ohne Barbara
mit den Kindern zunächst machen soll,
weiß ich auch noch nicljt , aber das wird sich
finden . Ich hätt' sie ja gerne noch behalten.
Es ist mir eine große Beruhigung , zu wis¬
sen , daß Barbara in Amerika eines tüchtigen
Mannes Frau wird.“

„Einen Ausweg wüßte ich ja, damit Ihr
mit den Kleinen leichter fertig werdet . Hei¬
ratet selbst ; ein -Mann in Euren Jahren , und
gar, wer farmen will , braucht eine Frau.
Gibt es hier nicht junge Witwen , genug , die
ansehnlich sirjd und die glücklich ' wären,
wenn Amtmann Weiser sie freien würde ?"

„Es wird wohl nötig sein , Kröger, wenn
mir auch gar nicht der Sinn nach einem
zweiten Weibe steht . Es ist aber richtig,
was Thr sagt . Also dann ! Ich nehm ' Euch
als Schwiegersohn an. Sobald ich es kann,
will ich Euch Barbaras Mitgift geben . Ihr
müßt mir nur Zeit lassen . .Und daß Ihr sie
auch auslösen müßt, verübelt mir nicht ."

„Nur keine Bange , Schwiegervater . Ich
werd ’ meine Sklavin schon gut halten . Frei¬
lich — schwarze Sklaven werden teurer
bezahlt als die weißen . Sie kosten das Zehn¬
fache und werden auf den Schiffstrans¬
porten auch zehnmal so sorgsam behütet
wie die Auswanderer . Es ist eine Schande ." '

Die darauffolgenden Tage ■und Wochen
vergingen in dumpfem , langweiligem Einer¬
lei . Die Schiffe kamen nicht besonders
schnell , _aber auch nicht zu langsam vor¬
wärts . Es war ein freundlicher Mai, wärmer

als , gewöhnlich , wie die Matrosen sagten,
was man daran erkennen könne , daß die
Eisberge schon vo'n Pfingsten nach Süden
trieben . Wie staunten die Auswanderer , als
sie einmal an einem solchen flimmernden,
grünschillernden ripsigen Eisfelsen vorbei-
pegelten . Sie waren qun etwa vier Wochen
unterwegs , so daß das Trinkwasser anfinq,
dumpfig und brackig ' zu - werden , Da die
Flüchtlinge aber kein Geld hatten , sich
Essig oder Rum vom Smutje zu kaufen , um
damit das Trinkwasser zu mischen und zu
verbessern , so wurden viele von ihnen
krank, begannen zu fiebern , die Nahrungs¬
aufnahme zu verweigern und dahinzusie¬
chen . Besonders die Alten und die kleinen
Kinder, die an Milch gewöhnt waren , litten
schwer an Verdauungsstörungen ; wimmer¬
ten unter schmerzhaften Leibkrämpfen , er¬
brachen Galle , und als das erste der er¬
krankten Kinder gestorben war, folgten ihm
bald weitere . Die ' Leichep wurden in ein
Stpck altes Segel genäht , mit Steinen be¬
schwert ; der Kajntän las einen Spruch aus
dem Gesangbuch und die Leute beteten
das Vaterunser ; dann warfen die Matrosen
die Toten über Bord. Nichts blieb den Ange¬
hörigen , . keinerlei -sichtbare ' Erinnerung an
ein GraB, an ein Kreuz , nur Kummer und
Schmerz . Doch das war noch nicht das
Schlimmste gewesen ; auf den Tod einiger
Kindei hatte man rfich gefaßt gemacht / Ge-
?jen Ende , des warmen Maimonats setzten
plötzlich schwere Regengüsse ein , ps  blieb
stürmisch und kalt . Die' Matrosen 'hatten
viel zu tun ; aber sie lachten hur, wenn die
Auswanderer meinten , das sei also der
Sturm und nun -»müßten sie wohl zugrunde
gehen . Hans Hansen Krögers Versicherung,
däß gar keine Ursache zur Beunruhigung
sei , daß dieses Wetter schon viel früher
hätte kommen müssen und es selten gefähr¬
lich wäre , beruhigte die Menschen zwar;
aber viele erkälteten sich , und auf einmal

■ging die Nachricht von Koje zu Koje , die
böse . Halsbräune habe ' da und dort ein

aus auf sich genommen haben
fortan der Arbeitsprozeß mehr
her nach , streng soldatisch
gerichtet und- durch den
für Sorge getragen , daß die^ i* '5
falls bis zum -Kriegsende ohne^ ;tigte , die Willenskräfte lähmB„, 5t-'
bleibt . mimendeu.

Das Fest der Silberhochzeit
heute Max Ehr und Frau
Lauterbachstraße 2.

Auf eine 25jährige Tätigkeitbeia
werken kann heute der Büroan °er';;
heim Seefing,  Woltmershausef^zurückblicken.

Frachtverkehr and handelsiihiu
Packung . Mit Rücksicht auf die « ,■
gen dei EisenbahnverkehrsordnunSil
sich heute für zahlreicheTalle diep
und inwieweit die Verpackung "ä:L nan ^ nlm 'lLl : i 3

1UI>dverjpappkaitons als handelsüblich ;3 111
sicher angesehen werden kann oderaü
umgekehit bei einer solchen Verpac
die Eisenbahn Ersatzansprüchê
kann mit der Begründung, daß
Ware als mangelhaft so ve;-

verpacktan,.,.,
ist . Jetzt wird ein Urteil' des Amtŝ

lim
Breslau vom 26 November 1942(j e
bekannt , das diese Verpackungsart
delsüblicb und verkehrssicher für djjl
wärtigen kriegswirtschaftlichen Vert
ansieht und demzufolge die Reichst'
Zahlung von Schadenersatz verurteil
dem zugrunde liegenden Fall v,-ä.J
einer Sendung von 12 Flaschen\y£,
während des Bahntransports5 p,!
entzweigegangen.

" II.B
Seidengarn gibt es auf die t®, vi;l«

abschnitte der Dritten und Vierten*
kleiderkarte jetzt in der gleichen
wie Baumwollgarn.

Kreise Grafschaftei
Hoya und Diepholz
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Kirchweyhe . Vom Bürgermeisterin
fahren wir : Die Ausgabe der Leben» , ■»(.:«
karten wird ab 66. Zuteilungspeiitfcm i
ändert . Die Karten sind von den eia rfia
Haushaltungen abzuholen,  unj®
nach dem folgenden Plan: Dreye D;
151 August , von 8.30 Uhr bis 11.30E
der Schule ; Lahausen Mittwoch, 16.
von 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr in derS
Kirchweyhe Donnerstag , 17. August
8.30 Uhr bis 11 Uhr Hausnummern
und Freitag , ■18: August , von 8.3011
11 Uhr Hausnummern 201 bis 441
in der Schule . An Kinder unter 14
werden keine Karten ausgegehen.

Ehrenschmuck der Eisenbahner^ 35'
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In Würdigung der hervorragendenlä
gen deutscher Eisenbahnerinnen:■
Reichsverkehrsminister mit Genea
des Führers eine , Dienstnadel Jl
Durch Arbeitseifer und Pflichttreue
die ' Eisenbahnerinnen die durch Ab
männlichen Gefolgschaftsmitgliedei
dene Lücken ausgefüllt . Ihre lat
verdienen daher Anerkennung. Diese,
nadel wird ,daher nur an solche
rinnen verliehen , die unter te
schwierigen Verhältnissen an Stert
Mannes bei der Deutschen Reichsbahr
leisten . Das Abzeichen stellt gWj ixischc-ir
eine Ehrengabe des deutschenEis»
an die deutsche Eisenbahnerindar6
den Dank der männlichen Gefolgaö
die Unterstützung der Frau in Sti
Kriegseinsatz äusdrücken.

Die Ehrennadel wird für dreiii
sechsjährigen und -zehnjährigenEilS
liehen , und zwar in Bronze, SilberD

Es wird verdunkelt -von 21.15 Lti 10)
Mondaufgang 1.03 Uhr, Moniluntergatg

Ohne Leidenschaft gibt es
lität . MtC*

Kind, aber auch Erwachsene erfaf-
-ging nun kein Tag, an dem nie
Leute starben . Da die- MepscMj
und abgezehrt waren , so griff
fast in alle Familien , lind seil®,
trosen und Soldaten wurden vc>
fallen . Ein junger Offizier, dem^
war, mit einem Mädchen ein L'e1
nis anzuknüpfen , starb drei TaSe , (
Hinscheiden des Mädchens, dass,•
Pflege ihrer , Geschwister angest
eines qualvollen .Todes . Er w| ircl .
tärischen Ehren den Fluten öberg"
die Auswanderer sahen wieder e®die®
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für Erbärmlinge sie waren; d?nn ...
wurden , da sie zu Dutzenden
sang - ,und klanglos über Bord j
Kapitän hatte lediglich noch w ^
lis'te ein neues Kreuz ühd das
zutragen . Tot aber war der Leu i

wieder zu befehlen , aur
sich den Mund mit
und dafür zu sorgen , ^

>n, am 0 f
sich den Mund mit Essigwassê ^ j ^,

bert wurden . Die Herren in
dem Oberdeck hatten es
bekommen , als - einer aus
krankt und gestorben .. „
Wein wurden in großen ( ■untfl
und während in der Dii sfe ,.]nI1(s
Menschenglück zerbrach
brüllten in den Kajüten
zotige Lieder
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